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Sonnlage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teijäbeltep 15 die Stadt Pofen 15 lr., für ganz 5 
Preußen 1 Thlr. 244 Sr — Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In“ u. Auslandes an. f 


And 


die an dem elben Tage erſchelnende Nummer au; 
bis 10 ler Vofmittag angenommen. 8 


1870 


j Während man nicht aufhört, in Frankreich, Defterreich und beſitzer aber verlangen, daß Jedermann, auch dann noch im Stande fein 
{ Berlin, 7. Zuli. A mi li De Allergnädigſt geruht: in dem Lager der Partikulariſten darauf hinzuweiſen, daß der lun. Wage ne in Anſpruch zu nehmen, wenn er auch noch weit mehr 
Dem Präfidenten der laudwirthſchaftlichen Geſellſchaft vom Regierungsbezirk König von Preußen die nationale Bewegung nur benützt, um 


„ 


Stockholm, Gutsbeſitzer Odelberg zu Enskede bei Stockholm, den 2 
Kronen- Orden 2. Kl. mit dem Stern und dem Vize Präſidenten derſelben 
Geſellſchaft und Sektions⸗Chef bei der ag ſchwediſchen Akademie des Land⸗ 
baues, Dannfelt zu Stockholm, den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; dem 


ſeine Hausmacht zu vergrößern, während man dort von Bo⸗ 
ruſſifizirung und Cäſarismus ſpricht, während man die Hand 
Bismarcks in allen nationalen Bewegungen erblickt, während 


erthe ſeines Beſitzes ſchuldig iſt, und dieſes Verlangen zu erfüllen, 1 

er ae Unmösticett y ö — 0 
ändern, nach welchen die wirthſchaftlichen Beziehungen ſich regeln. 
Nicht anders verhält es ſich mit den „ welche er 
Arbeiterſtande und dem kleinen Handwerker gemacht werden. 


er Staat kann nicht die Naturgeſetze 


- i na Br . Glaubt die konſervative Partei durch eine „Beſteuerung des 
Lazareth⸗Inſpektor a. D., Wieſe zu Breslau, den Kgl. Kronen» Orden unſere Feinde von den preußiſchen Intriguen und dem preußi⸗ Börſenſpleles“ das i x 1 
4, Kl. zu verleihen. f chen Gelde ſprechen, das in Böhmen, an der unteren Donau ae a Er A 


Der Privatdozent Dr. Sohm in Göttingen iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der juriftiichen Fakultät der dortigen Kgl. Univerjität ernannt 
worden. 5 


Prim's Thronkandidat. 

Ob Fürſt Leopold von Hohenzollern den ſpaniſchen Thron 
beſteigen wird, hängt, wenn alle bisher laut gewordenen Nach⸗ 
richten ſich beſtätigen, und wenn nicht etwa der Kronkandidat 
ſelbſt noch Bedingungen geſtellt hat, nur noch von zwei Vor⸗ 
aus ſetzungen ab, nämlich davon, daß die Cortes den 970 prä⸗ 
ſentiiten Kandidaten annehmen und dann, daß der König von 
Preußen ſeine Zuſtimmung giebt, denn obgleich Fürſt Leopold 
bereits 35 Jahre zählt alſo längſt volljährig iſt, ſo ſteht er doch 
nach dem Privat⸗Fürſtenrecht wie alle Mitglieder des Hauſes 
Hohenzollern unter Vormundſchaft des Familienhauptes. 

Daß eine unbetheiligte Macht wie Frankreich, dem Fürſten 
den Weg nach Spaniens Thron nicht verlegen könnte, haben 


wir ſchon geſtern geſagt, und wir chen hinzu, 1 der franzö⸗ 


riren, welcher Frankreich Gelegenheit geben könnte, 


zur 
König bekommen. 


ſiſche Chauvinismus es auch wahr) 
würde, wegen der Beſetzung des ſpaniſchen Thrones 
in einen Krieg mit zwei Staaten zu ſtürzen. 


einlich nicht fertig bringen 
rankreich 


+ Aber eine ganz andere Frage iſt die, ob es zeitgemäß und 


klug wäre, wenn Fürſt Leopold den ſpaniſchen Koͤnigsthron bes 


Preußen, dabei ſo Viel gewinnen würde, was die Nachtheile, 
welche aus dieſem Fall entſtehen könnten, hinlänglich decken 


möchte; und wir ſtimmen der engliſchen Preſſe, der man ein 


unpartetiſches und ſelbſt wohlmeinendes Urtheil in dieſer Ange⸗ 
egenheit nicht abſprechen kann, vollſtändig bei, wenn ſie die Ver⸗ 
Demüthigung des kaftiliſchen Stolzes — geſucht, einen 
Es würde damit ein Proviſorium beenden, 


das den Staat nicht zur Ruhe kommen läßt, aber das ſpaniſche 
Volk würde mit dem neuen König zugleich die Feindſchaft des 
mächtigen Nachbarreiches in Kauf nehmen müſſen, welches wenn 
es au 


a nicht das junge Königreich mit Krieg überziehen würde, 
doch durch diplomatiſche Fehden, vor Allem durch die Begünſtigung 


des Prinzen von Afturien, dem die Exkönigin Iſabella ihre Anſprüche 


abgetreten hat, Spanien beunruhigen möchte. Die Thronbeſteigung 
Leopold I. würde wahrſcheinlich einen heftigen Bürgerkrieg inaugu⸗ 
6 einzumijchen. 


mag es allerdings manchem patriotiſch 


und in Spanien gewirkt haben ſoll, wäre ds höchſt unklug, 
dem allgemeinen Mißtrauen neue Nahrung zu geben, indem 
wir einen Hohenzollern den Königsſtuhl in Spanien beſteigen 
laſſen. Man nenne uns den Erſatz, welcher dieſen Verluſt 
in der öffentlichen Meinung Europas aufwiegen würde. 


Haben wir irgend einen Gewinn gehabt, daß ein Hohen⸗ 
zollern die Herrſchaft in Rumänien übernahm? Jede Juden⸗ 


verfolgung, jede Ungeſchicklichkeit des Miniſteriums, jede revo⸗ 
lutionäre Agitation an der unteren Donau, wurde 10 aus ge⸗ 
beutet, daß auch auf Preußen ein Stück Schlagſchatten fiel, 
und wir glauben, das Verhältniß zu Rumänien hat Preußens 
Politik mehr genirt als gefördert. Mit Spanien würde es 
nicht anders ſein. Regiert Fart Leopold ſchlecht, und wir haben 
keine Garantie für ſein Regentengenie, oder weiß er das Land 
nicht zu befriedigen, und das iſt ſchwer bei ſo viel Gegenparteien, 
ſo werden alle Feinde Preußens Gelegenheit nehmen, dieſem 
einen Theil oder die ganze Schuld beizumeſſen. Und wahrlich 
in dieſer Lage 0 wir nicht, um es gleichgiltig hinzunehmen, 
was man im Auslande über uns denkt. Das deutſche Volk 
hat es oft genug ausgeſprochen und es iſt unſer voller Ernſt, 
daß wir unſere Macht nach außen 107 nicht zu vergrößern 
eben daß indem wir Deutſchland einigen, wir nicht danach 


oder in Spanien ein Hohenzollern auf dem Thron. ſite, ja wir 
glauben ſogar daß wir uns mit einem ſpaniſchen Könige der 
nicht b beſſer ſtellen könnten, da dieſem ſeine freund⸗ 
liche Ge innung gegen u bemißtraut würde. 

etzt, d ich eine y herausfordernde Sprache führt, 
f en Herzen ſchwer fallen, 
zum Rückzug zu rathen, manche mögen auch wünſchen, daß 
man es darauf ankommen laſſe, um die Genugthung zu 
haben, Frankreich ein neues Sadowa erleben zu ſehen, indeſſen 
wir hoffen, daß unſer König dem Prinzen Leopold die Zuſtimmung 
zur Annahme der ſpaniſchen Krone trotzdem verſagen wird, nicht 
weil, ſondern obwohl Frankreich ſo ungeberdig auftritt. 


Das konſervative Wahlprogramm 


| 
| 


der öffentlichen Beſprechung noch viel 


taliſten in die Hände der Arbeiter und kleinen Handwerker hinüberſpielen zu 


können, oder will fie etwa den Staat dazu verleiten, Kredit⸗Inſtitute für 


Leute, die keinen Kredit zu beanſpruchen in der Lage find, zu begründen ? 
Die einzige Garantie, welche der Staat für derartige Darlehne ſich ausde⸗ 
dingen könnte, würde in der Ueberwachung der Verwendung derſelben be⸗ 
ſtehen können, mit einem Worte, in der Wiederherſtellung einer ünftigen 
ee in welcher der einzelne Arbeiter und Handwerker ſich einer 
eberwachung feines Geſchäftsbetriebes durch die vom Staate anzuſtellenden 
reſp. zu beſtätigenden Vor ſteher ſeiner Genoſſenſchaft oder Innung zu unter ⸗ 
werfen hätte. Es würde alſo zunächſt der große Fortſchritt wieder rückgän⸗ 
gig gemacht werden müſſen, welcher durch die Befreiung des Gewerbes 
ſoeben im Nordd. Bunde geſchehen iſt. Wenn die Konſervativen glauben, 
daß ſie durch derartige Maßregeln dem Arbeiter⸗ und Handwerkerſtande eine 
beſſere Zukunft zu bereiten vermögen, ſo befinden ſie ſich in einem vollkom⸗ 
menen Irrthum; ſie würden höͤchſtens erreichen, daß ſich das vorhandene 
Kapital aus dem Inlande zurückztezt und anders wo Anlage ſucht. Was 
durch derartige künſtliche Hinderniſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung erreicht 
werden ſol, vermögen wir nicht einzuſehen. Die Arbeiter und Handwerker, 
welche an die Wirkſamkeit derartiger quakſalberiſcher Rezepte glauben, wer⸗ 
den ſich zudem wohl eher geneigt fühlen, einer der bestehenden fozialifti« 
ſchen Sekten als dem konſervativen Wahlprogramm anzuſchließen, fo daß 
ſelbſt rein unter dem Geſichtspunkte eines Wah manö vers jaufgefaßt, der 
dritte Punkt des konſerativen Programms uns widerſinnig erſcheint 
— 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 7. Juli. [Die Studentenſchaft und 
die Feier des 3. Aug uſt. Der ſpaniſch⸗hohenzol⸗ 


ſti 17 65 ; ; Völker zu beherrſchen. Wir find keine Chauvi⸗ 1 f 
ſtiege. Wir find der Meinung, daß keiner von den drei Inter⸗ ſtreben, andere Völker zu ö | lernſche Zwiſchenfall. Wechſelſtempelgeſetz. Die 
; f niſten, es iſt uns, um einen Bismarckſchen Lieblingsausdruck a ; 41 
eſſenten, weder Spanien, noch der junge Hohenzollern, noch zu gebrauchen, vollkommene „Wurſchtigkeit,“ ob in Rumüän ien S en und die rant Thron kan didatur. 


Abberufung Benedettts.] Die am vorigen Freitag in 
der Univerfität gehaltene Studenten verſammlung, welche über 
eine etwaige Betheiligung der Studentenſchaft an der bevor⸗ 
ſtehenden Säkularfeier des 3. Auguſt berathen hat, wirbelt in 


g Staub auf und man 
ſpricht dabei von bevorſtehenden Verf en. Der Rektor der 
Univerfität kann jed och höchſtens Disziplinarſtrafen verhängen 
und das verfaſſungsmäßig garantirte Verſammlungsrecht auch 
den Studirenden nicht verſchränkt wer en. Sind ſtrafbare, d. b. 
im Sinne des Gejeges ſtrafbare Aeußerungen vorgekommen — 
ſie ſind es aber nicht — ſo wäre es Sache des ordentlichen 
Strafrichters darüber zu erkennen. So ſcheint es, als ob der 
zeitige Rektor, Geh. e Me Dr. Du Bois⸗Reymond der 
Sache eine größere Wichtigkeit beigelegt hat. „Blinder Eifer ſchadet 
nur.“ ie Thronkandidatur des Erbprinzen Leopold von 
Hohenzollern beſchäftigt in der ſonſt ſo ſtillen Sommerszeit 
unſere politiſchen⸗ und Finanzkreiſe. An den Ausbruch eines 
Krieges glaubt man nirgends, wohl aber berührt die Möglich⸗ 


33 Mi # j dieſes Programm eigentlich gar kein 15 N 5 
Und was würde der Fürſt von Hohenzollern gewinnen? ae Ber ift es — Mi die Spitze den Ent. keil eines, wenn auch nur diplomatiſchen Rückzugs unangenehm. 
Es iſt wahr, er beſißt heute ſehr wenig. Sein Gehalt als Oberfk ſcglup gestellte. der Denk enlgegengnntelkn, welche die derfaſſun amd. Die Börſe hat ſich in die Hauffe jo etig gebracht, daß bei einem 


à la suite des 1. Garde Regiments mag nicht geeignet fein, um 
ihn fürſtlich leben zu laſſen, und was er nach dem Ableben 
ſeine Vaters, des Fürſten Anton, als Erbprinz einſt gewinnt, 


die Apanagen und mediatiſirten ar den der Familie, will 
auch nicht viel ſagen. Eine Zivilliſte von 20 Millionen und 


ſelbſt wenn es nicht Franes find, worüber der Telegraph uns in 
Ungewißbeit läßt, ſondern Realen (à 2¼ Sgr) alſo noch nicht 


1½ Millionen Thaler, muß für einen ſolchen Fürſten immer 


etwas Verlockendes haben. Vielleicht möchte der Erbprinz auch 


aus brüderlicher Liebe für ſeinen Bruder Friedrich, um ihm die 


a 


kleine Erbſchaft zu überlaſſen, ein anderes Unterkommen finden, 
das wäre ein menſchlich⸗ſchöner Zug. Eher glauben wir aber, 
daß ihn der Glanz der Krone beſticht, denn in dem Worte 
„Majeſtät“ ſoll ein wunderbarer Zauber liegen. Vielleicht 
auch, daß der kühne Schritt ſeines Bruders, des Fürſten Karl 


von Rumänien ihn zur Nacheiferung beſtimmte, der, ehe man 


fi verſah plotzlich in Rumänien eintraf, um die ihm durch das 
Plebiszit verliehene Krone in Empfang zu nehmen. Still wie 


Fürſt Karl hat auch Fürſt Leopold gehandelt, überraſchend wie 


ſo traurig ergeht, wie dem Kaiſer Max von Mexiko, 


ſein Bruder erſcheint auch er auf der Weltbühne. Aber wir 
meinen, das Schickſal des Fürſten von Rumänien hat wenig 
Verlockendes. Wenn es auch nicht allen importirten an 
o geht es 


viel mehr der zweite Satz des Programms, welcher heiſcht, „parlamentari⸗ 
0 l Behandlung der Finanzfragen mit Ent- 


anhaltenden Sinken den Spekulanten die größte Gefahr droht. 
Der ſpaniſch⸗hohenzollernſche Zwiſchenfall wird aber, er ende 
auch friedlich, eine neue Handhabe für eine Fortdauer wo nicht 
gar Erhöhung des ſogenannten elſernen Militärbeſtandes fein, 
und unwillkürlich wird man dabei an einen Ausſpruch aus Schillers 
Maria Stuart: „Graf, dieſer Mortimer ſtarb Euch ſehr gelegen“ 
in analoger Anwendung erinnert. Oeſterreich nimmt zu der 
ganzen Angelegenheit einen neutralen Standpunkt ein, und 
Rußland, das ſogar 1866 einen Hohenzollern in Rumänien ge⸗ 
währen ließ, wird ſich jetzt auch nicht erhitzen. — Die von dem 
Bundesrathe gegebene Ausführungsverordnung zum Wechſel⸗ 
ſtempelgeſetze erfordert bekanntlich für das Aufkleben der Marken 
jo minutiöſe Beſtimmungen, daß es an Uebertretungen gar 
nicht fehlen kann, um ſo mehr als ein unrichtiges Anbrin⸗ 
gen der Marke einer Stempel defraudation gleich geachtet 
und ſtreng beſtraft wird. Deshalb fehlt es auch an Anzeigen 
nicht, zumal außer den Staatsbehörden alle diejenigen Staats⸗ 
und Kommunalbehörden und Beamten, welchen eine richterliche 
und Polizeigewalt anvertraut iſt, ſowie die Notare und andere 
Beamten, welche Wechſelproteſte ausfertigen, die Verpflichtung 
haben, die Beſteuerung der bei ihnen vorkommenden Wechſel 
und Anweiſungen von Amtswegen zu prüfen und die zu ihrer 
Kenntniß kommenden Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz bei 


ihnen doch ſchlimm genug, als daß ſie beneidens und nachahmens⸗ ne aan Dark binweiſt, nämlich „dahin zu wirken, daß der zuſtändigen Behörde zur Anzeige zu bringen. Es wäre da⸗ | 
2 erſcheinen. An Otto und Georg von Griechenland, an | die sen de die unmittelbare Pflege der Jatereſſen des Arbeſterſtandes, her wohl an der Zeit, für die Manipulation bei der Befeſtigung 1 
Karl von Rumänien mögen wohl diejenigen Fürſtenſöhne gedacht] des Kleingewerhes und des Grundbefiges ſich angelegen fein laſſe, für der Marke mildere Beſtimmungen zu treffen, da dem Staate 4 


haben, die den Thronausbieter Prim, als er vor I trat, einfach 
abwieſen. Und nun will ein Hohenzollern die ſpaniſche Krone 


3 Vorgeſchichte hat der Prinz eine Deportation nach 


übernehmen, die ganz das Ausſehen einer Dornenkrone hat. 


Kann die Zivilliſte und der Königsmantel ihn . für 
den Haß der Parteien, der Republikaner, Carliſten, Legit 


miſten, 
Unioniſten und Orleaniſten; für die diplomatiſchen Ränke 
Frankreichs? Durch feine im Genre des Stillleben 15 
panien 
nicht verdient; indeſſen gepärt er vielleicht zu jenen Männern, 
welche von Gefahren gereizt werden. Sei dem, wie ihm wolle, 


wir würden gar nichts dagegen a wenn der hoffnungsvolle 


17 4 


Fürſt die Krone Spaniens annehme, müßten wir nicht die Be⸗ 
ſorgniß hegen, daß dieſer Schritt für Preußen von ſchlimmen 
Folgen ſein könnte, ſelbſt wenn es nicht dadurch in Krieg ver⸗ 
wickelt würde. 


ypothekennoth der 
5 welches dieſe Art 


doch nicht daran gelegen ſein kann, die Zahl der Uebertreter zu 
vermehren. Die deutliche Abficht nicht defraudiren zu wollen, 
ſollte allein ſchon vor Strafe ſichern. Der § 14 des Geſetzes, 
wonach Stempelmarken, welche „nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet worden find, als nicht verwendet angeſehen 
werden“, oder der dazu gehoͤrige Theil der Ausführungsbekannt⸗ 
machung müßten geändert werden. — Die offiziöien Abendblät⸗ 
ter verharren im Schweigen über die Kandidatur des Erbprin⸗ 
zen von Hohenzollern auf den ſpaniſchen Königsthron und nur 
die „Nordd. Allg. 3.“ erklärt Gramonts Antwort auf Cocherys 
Interpellation „ebenſo unverſtändlich, als das Reſultat dieſer 
Antwort.“ Dabei läßt das miniſterielle Blatt durchblicken, daß 
des Hohenzollernſchen Prinzen Annahme noch nicht definitiv jet, die 


letztere aber auch nicht gerade außerhalb der Wünſche liege. Nur 


die „Börſenztg.“ weiß oder hat ſich durch den Telegraphen mel⸗ 


den laſſen, daß der Botſchafter Napoleons am hieſigen Hofe, Graf 
Benedetti, in Folge einer Depeſche, die König Wilhelm aus 
Ems nach Paris geſandt, auf telegraphiſchem Wege ſeines 
Poſtens enthoben iſt. Wenn das wahr wäre, ſo muß Benedettis 
Verſchulden ſehr arg fein, da derſelhe ein Cotſe und beſonderer 
Günſtling ſeines Kaiſers, dieſen in kritiſchen Zeiten hier vertre⸗ 
ten und kürzlich noch erſt e ung zum Grafen erhalten 
hat. Intereſſant iſt es übrigens, der Chef des auswärtigen 
Amtes des Nordd. Bundes Graf Bismarck in Varzin weilt und 
ſich nicht nach Ems begeben ht. 

— Wir hören, ſchreibt der „B. B. C.“, daß Graf Bis⸗ 
marck heute aus Varzin in Berlin zurückerwartet wird. Ver⸗ 
muthlich hängt dieſe ſchleunige Rückreiſe mit dem Gepolter der 
franzöſiſchen Blätter und nn leidenſchaftlichen Sprache 
zuſammen, welche die franzöſiſchen Miniſter im Corps législatif 
zur Schau getragen. 

— Nach einer Madrider Depeſche ſoll die Koͤnigswahl am 
1. Auguft erfolgen. In Betreff des Ergebniſſes ſtellt die „Köln. 
Ztg.“ folgende Wahrſcheinlichkeitsrechnung auf: 

Die abſolute Mehrheit der Cortesmitglieder, alſo 179 bejahende Stim⸗ 
men, find nach dem neuen Geſetze über die Königswahl zu dem Siege eines 
Bewerbers erforderlich. Wenn man eine zu Anfang Juni vorgenommene 
Aufzählung des tarragonenſiſchen Abg. Federtco Gomis zu Grunde legt, fo 
waren unter den 356 Mitgliedern 70 Republikaner, 15 Carliſten 
und fonftige ultramontane Gegner der freien Verfaſſung, 7 Alfonſiſten 
— alſo 92 entſchiedene Widerſacher der Kandidatur Leopold's von Hohen ⸗ 
zollern. Prim muß daher annehmen, daß er unter den übrigen 264 die 
nothwendige Unterſtützung für feinen Vorſchlag finden wird. Als ſcharf ab⸗ 
gegrenzte Gruppe tritt dier zuerſt die liberale Union hervor, deren 70 
bis 80 Stimmen bisher dem Herzoge von Montpenſier geſichert waren. Zieht 
man auch dieſe ab, fo bleibt als Rückſtand der aus Progreſſiſten und De⸗ 
mokraten zuſammengeſetzte Körper von 184 bis 194 Mitgliedern, welche die 
Regierungspartei im engeren Sinne bilden, von denen aber 60 ſich zu der 
Wahl des greiſen Feldmarſchalls Espartero hinneigen. Wollte man dieſe 
auch abrechnen, jo würde allerdings die Kandidatur des Prinzen 
von Hohenzollern unterliegen. Die Esparteriſten, Madoz und Sal ' 
meron, haben jedoch dem General Prim ſeiner Zeit verſichert, daß 
fie, falls ihr Wunſch unerreichbar jet, die Regierung bei anderen 
annehmbaren Planen unterſtützen würden. Dieſes Zugeſtändniß war 
mit beſonderem Hinblicke auf die damals viel erörterte Aufitellung 
des Herzogs von Genua gemacht; doch iſt kein Grund erſichtlich, weshalb 
fie nicht eden fo gut auf den gegenwärtigen Vorſchlaz übertragen werden 
ſollte. Die große Mehrzahl der Esparteriſten wird daher wohl Prim un⸗ 
terſtützen; nur ein kleiner Theil wird ſich vielleicht zu der republikaniſchen 
Partet hinüberneigen. Sollte aber auch nicht die geringſte Spol ung in 
der großen progreſſiſtiſch⸗demokratiſchen Partei einreißen, ſo werden doch 
nach früheren Erfahrungen viele Mitglieder krankheitshalder oder ſonſt 
verhindert fein, an der Abßimmung Theil zu nehmen, ſo daß Peim unter 
allen Umſtänden auf Zuzug aus dem Lager der Untoniſten angewieſen 
if. Auf dieſen kann er allerdings mit einiger Wahrſcheinlichkett rechnen. 
Eines der tonongebenden Mitglieder der Union, der General Jqqulerdo, 
hat des Oefteren erklärt, daß die Vollendung des Mondk cf en Gebäudes 
ihm höher ſtehe als die Wahl Montpenſier's, und daß er bereit ſel, dem 
letzteren Lieblingsplane zu entfagen, wenn der erſtere Zweck nicht anders 
als durch ſolchen Verzicht & erreichen fe. Selbſt Rios Roſas ſprach ſich 
in gleichem Sinne aus. Es iſt daher anzunehmen, daß ein Theil der libe⸗ 
ralen Union für den neuen Plan zu gewinnen fein wird. An dem Her⸗ 
zoge von Genua hatte fie hauptſächlich die Unmändigkeit auszuſetzen und 
Espartero galt ihr ſchon wegen feines Alters nicht als ernſthaft gemeinter 
Thronkandidat. 

— [Zur Wahlbewegung.] Das Organ des Vorſtandes 
der Fortſchrittspartei bringt folgende Mittheilungen: 

Im Kreiſe Nieder- Barnim (Provinz Brandenburg) hat die liberale 
Partei ein Wahlkomite unter dem Vorſitz des Kreisrichter Lehmann in 
Straußberg eingeſetzt, welches die Vorbereitungen zu den Wahlen in die 
Hand nehmen ſoll. Als Kandidat für den Reichstag iſt vorläufig Graf 
Haake zu Alt Ranfs in Ausſicht genommen. — In dem Kreiſe Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow Oerding randenburg) wird dem Vernehmen nach 
der Dr. Braun (Wiesbaden) als Kandidat für den Reichstag aufgeſtellt 
werden. Wir ſehen darin eine 7 915 unſerer früheren Mittheilung, 
daß in ganz Naſſau, alſo auch in Wiesbaden, dies Mal die Wahlen 
im Sinne der Fortſchrittspartei ausfallen werden. — Im dritten Ber⸗ 
liner Reichswahlkreis find die Sozial⸗Demokraten davon abgekom. 
men, Herrn Tölke als Kandidaten aufzuftellen, wie wir hören, wird jetzt 
Herr Haſenelever kandidiren. — In Bremen hat eine Verſammlung 
ſtattgefunden, um über die bevorſtehende Reichstagswahl zu 1 Der 
Wunſch der meiſten Redner ging dahin, daß der Militäretat im Sinne der 
Regierung geregelt werden möge. 9 5 

In Hannover haben die Sozialdemokraten ei⸗ 
nige dreißig Kandidaten für die Reichstagswahlen ue 
darunter außer Schweitzer und t deren die, wie der Sozial⸗ 
demokrat ſagt, ſchon ſo „rühmlich t. bekannten Herren Armbroſt, 
Finn, Frick, Haſſelmann, Kapell, Tölde, Zielowsky ꝛc. Charak⸗ 
teriſtiſch für die Verhandlungen iſt folgender W 

„Angeſichts der traurigen Thatſache, daß wiederholt Leute, welche durch 
die Anſtrengungen der Arbeiter in den Reichstag gebracht wurden, nachher 
von der Arbeiterpartei abgefallen ſind, beſchließt der Vorſtand: Bei der 
diesjährigen Wahl hat jeder Kandidat unſerer Partei nachfolgende Erklärung 
zu unterzeichnen und kaun erſt nach Unterzeichnung derſelben endgültig als 
Kandidat betrachtet werden: Ich, Mitglied des Allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
beiter⸗Vereins, verpflichte mich durch ben Pe auf Ehre und Gewiſſen, 
auch als Reichstagsmitglied nicht nur den Prinzipien, ſondern auch der Or⸗ 
ganiſation der Arbeiterpartei treu zu bleiben und alſo auch den Parteibe⸗ 
hörden, der Generalverſammlung, dem Präſidenten und dem Vorſtande 
des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins, Gehorſam zu leiſten.«“ Für 
die engeren Wahlen haben ſie folgende Grundſätze feſtgeſtellt: 1. Bei der 
engeren Wahl zwiſchen einem Reakkionär (Konſervativen) und einem libera⸗ 
len: Stimmabgabe für den Liberalen. 2. Bei der engeren Wahl zwi⸗ 
ſchen einem Reaktionär und einem Volksparteiler (Ehrlichen“): Stimm» 
enthaltung. 3. Bei der engeren Wahl zwiſchen zwei Liberalen: Stimm 
abgabe für den weitergehenden Liberalen. 4. Bei der engeren Wahl 
zwiſchen einem Liberalen und einem Volksparteiler („Ehrlichen“): Stimm- 
abgabe für den Liberalen. 1 F 1 

— Die Nachricht eines rheiniſchen Blattes daß gegenwär⸗ 
tig Vorarbeiten für ein neues kaun ie im Zuge ſeien, 
und daß der Regierungsrath Goltz im hieſigen Polizeipräfidium 
mit der Leitung dieſer Angelegenheit betraut ſei, beruht, wie wir 
auch bereits muthmaßten und nun die „N A. 3.” beſtätigt, 
auf Erfindung. Bekanntlich war vielmehr ſchon während der 
vorigen Landtagsſeſſion ein ſolcher Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
doch gelangte derſelbe noch nicht zur Berathung im Staats ⸗ 
minifterium. Es iſt daher gar keine Veranlaſſung gegeben, 
einen neuen Entwurf vorzubereiten. 5 

— Die „Magd. Ztg.“ fragt an, ob die Nachricht, welche 
vor einiger Zeit durch die Blätter lief und bisher nicht verneint 
wurde, wahr iſt, daß nämlich Hr. Linhoff, der vortragende 
Rath in unſerem Kultusminiſterium, Provinzial 
des Jeſuiten ordens iſt? Es iſt immer gut, wenn derglei⸗ 
chen feſtgeſtellt wird, da dann manche Dinge eine Erklärung 


finden, welche uns ſonſt nicht gan verſtändlich find. 


ßen mit zu leiten hat, Jeſuit oder nicht? Er 
— Um den Wünſchen der auswanderungsſüchtigen Men⸗ 
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noniten ane l egen J iſt nach der „B. B. 3.“ 
beſtimmt worden, daß diejenigen fee der älteren Menno⸗ 
nitenfamilien, welche ſich nicht freiwillig zum Waffendienſt be⸗ 
reit erklären, Le t als Krankenwärter, Schrei⸗ 
ber, Oekonomie⸗Handwerker oder Trainfahrer auszuheben find, 
wobei von der Ausbildung mit der Waffe Abftand zu nehmen ift. 

— Die Selbſtmorde im Heere, ſchreibt die „Zuk.“ 
En endlich auch die Aufmerkſamkeit der Militärbehörden auf 
ich gezogen und es ſollen dieſerhalb die Generalkommandos die 
erforderlichen Eröffnungen gemacht haben, alles aber durchaus 
diskret, wie in dieſer ſo delikaten Angelegenheit nicht anders 
erwartet werden kann. 


— Der Geh. Poſtrath Dunkel iſt geſtern von ſeiner 
Dienſtreiſe nach Süddeutſchland zurückgekehrt, nachdem er ei» 
nen großen Theil der Poſtanſtalten in Baden und Württem⸗ 
berg einſchließlich der dortigen ambulanten Eiſenbahn⸗Poſtbü⸗ 
reaux befichtigt ‚bat. 

— In Bezug auf die Anſtellung von Baumeiſtern iſt unterm 
28, Juni ein Zirkular des Handelsminiſters an die Provinzial» Regierungen 
und Landdroſtelen ergangen, in welchem darauf hingewieſen wird, daß die 
befinitive Anſtellung elnes Baumeiſters nur dann fret en kann, wenn der⸗ 
ſelbe mindeſtens ein Jahr lang bei einer der kal. Regierungen mit Bau- 
e i h in Vertretung von Staatsbaumeiſtern u. |. w. betraut 'ge- 
weſen iſt und ſich darüber mit günftigen Zeugniſſen ausweſſen kann. 

— Der ge ee ih und Landrath a, D. v. Seeckt, welcher 
im Abgeorbnetenhauſe de 1 1% Peine ifswald vertrat, iſt am 
3. Juli auf feinem Gute Ne bet Greifswald dkfiveben. 

— Wie aus Dresden berichtet wird, ift der ehemalige ſächſiſche 
Staatsminiſter A. v. Carlowitz, welcher dann während ſeines Aufent⸗ 
Pr in Preußen eine hervorragende Stellung beim Landtage einnahm und 
päter wieder in Dres den 4 — Wohnſiz genommen, vor einigen Tagen 
wiederholt von Schlaganfällen Betroffen worden und fol fein Zuftand daher 
ein bedenklicher fein." 

— Die „Zukunft“ berichtet: „In der vorgeſtrigen Sitzung der ſtädti⸗ 
ER: Schul⸗Deputation wurde der Antrag des Vereind für Freiheit 

er Schule bezügli Rind e einer erſten Pripat⸗Elementarſchule mit 
kolfeſſtonsloſem Religions ⸗Unterricht behandelt. Seitens des Referenten 
wurde zwar ausgeführk, daß nach ſeiner * der Religions. Unterricht 
ſtreng genommen nicht anders als konfeſſionell ertheilt werden könne und 
17 alle Berfuche, den Begriff einer ſogenannten natürlichen Religion zu 
ſubſtanziiren, inſonderheit auch die 91005 gerichteten Verſuche Dieſterwegs, 
in Wahrheit nur auf Abſtraktion chriſtlicher Ideen hinausliefen, indeſſen er⸗ 
kannte der Referent doch auch ſeinerſeits Dad Beſtreben nach möglichſter Ans 
näherung der verſchiedenen Konfeſſionen auf dem Gebiete des Religions⸗Unter⸗ 
richts als berechtigt an und empfahl der Deputgtion, den Verein zur Ein⸗ 
reichung des Schul⸗Einrichtungsplanes zu Ton ſſen, um aus demſelben 
entnehmen zu können, wie der beabfichtigte konfe ſbnzioſe Religions⸗Unter⸗ 
richt beschaffen ſein werde, namentlich wie ſich dieſer 3 zu der Frage 
von Gott, Tugend und Unſterblichkeit zu alten gedenke. Die Depu⸗ 
tation erhob den 18 e erenten zum Beſchluß. 

Pelplin, 3. Jull. Die Jeſultenpredigten find ftrts hir ıft 
zahlreich beſucht geweſen; am Peter- und Pantäfefte mochten wenigſtens 
13,000 Perſonen auweſend geweſen ſein. Bier Pattes predigten meiſtens im 
Selen, auf dem Platze nor dem Prieſterſeminar in polatſcher Sprache und 
zwei Jeſulten predigten in der Kirche deutſch, Während jeder Predigt ſam⸗ 
melten die Zöglinge des Prieſterſeminars unter den Zuhörern Gelder zur 
„Bestreitung der Miſſtonskoſten“ ein. Wir 1 gealaub „daß der Biſchof 
die Unterhaltung der ſechs Jeſulten für die eine Woche aus eigener Taſche 

gar zu jede den Charakter einer 


7 


Breslau, 6 Jul. Fütſtziſcof Dr. Bötfter if, fiherem 


Vernehmen nach, von Rom nach dem Peter⸗Paulfeſte abgereiſt 
und wird demnächſt ſeine Rückkehr hierher über Wien erwartet. 
Nach Erledigung der dringendſten Geſchäfte begiebt ſich der 
Herr Fürſtbiſcheß zur e ſeiner Geſundheit, die unter 
9 2 97 ſehr gelitten, nach Landeck und Johannes⸗ 
erg. A r g 

Ems, 7. Juli. (Tel.) Der König arbeitete heute Nach⸗ 
mittag mit dem aus Paris eingetroffenen Botſchafter, Baron 
v. Werther, und dem Wirkl. Geh. Legationsrath Abeken. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Baron v. Werther noch 8 Tage hier verweilen. 

Paderborn, 4. Juli. Geſtern Abend kam es hier zu einem Kon⸗ 
flitt zwiſchen Militär und Symnaftaften. Leßtere hatten bei 
einem Brande hilfreiche Hand geleiſtet und ſich dadei lodenswerth dervor⸗ 
gethan. Einige mochten dabei zu weit gegangen fein, denn es wurde plößz⸗ 
lich die Verhaftung eines Schülens von dem Poltzeibeamten verfügt und 
durch ein Piquet Soldaten ausgeführt. Da fedoch nach bald erfolgter 
Freilaſſung des Schülers die durch den Verhaftungsakt gekränkte Ehre der 
Kommilitonen des Breigelaſſenen fi durch ein allgemeines unartikulirtes 
Schreien und forcirted Drängeln Luft machte, fo erklang das militärische 
Kommando: „Zur Attaque, fallts Gewehr!“ Von der zur Aufrechterhal ⸗ 
tung der Ordnung anweſenden Abtheilung Soldaten wurden nun einige 
Chargen gegen das dichtgedrängte Publikum ausgeführt, wobel ein junger 
Mann durch einen Balonnetſtich am Beine verwunder wurde. Durch die 
Dazwiſchenkunft eines höheren Difizters wurde dem Chargiren Einhalt ge- 
doten. So leſen wir in der „Weff. Ztg.“ 

Mainz, 1. Juli. Am Tage Peter und Paul tagten hier 
wieder die Vorſtände der Erzengel⸗Michaelsbruderſchaft, 
das Diözeſan Komite der geſelligen katholiſchen Vereine und des 
katholiſchen Preßvereins. Gleichzeitig fanden General⸗Verſamm⸗ 
lungen der erſteren und des letzteren Vereins ftatt; außerdem 
ale und Abends noch eine öffentliche Verſammlung. Man 

eſchloß: 

Die Erhaltung der Unabh 
Aufgabe aller Katholiken, namentlich jetzt um fo dringender, wo die Bifchöfe 
der ganzen Welt in Rom unter dem Beiſtande des heiligen Geiſtes beſchaf. 
tigt ſeien, „die hoͤchſten Intereſſen der menſchlichen Geſellſchaft zu wahr en.“ 
Zr die Löfung jener Aufgade ſei die Michaelsdruderſchaft da, und, ir bei ⸗ 
zutreten, würden fi) wohl alle Katholiken, die ihre Kirche lieren, verpflichtet 
fühlen. Da dieſes bis jept nicht der Fall war, fo ſollen neue Anstrengungen 
gemacht werden, um Mitglieder zu werben. So lange der Papſt des ihm 

ehörenden Landes „widerrechtlich beraubt“ bleibe, habe ihn die kathollſche 
elt mit 30 Millionen Francs lan zu unterſtützen. Weil nun dieſe 
Unterſtützung zugleich der fchönfte Ausdruck des Vertraueng treuer Katho- 
liken für die Wirkſamkeit des Konzils ſei, werden dringendft auch Samm⸗ 
lungen für die Koſten deſſelben empfohlen. Ueber die Unfehldarkeitefrage 
Bi der Dekan Dr. Heinrich. Die Frage ſeldſt werde bald turch „Gottes 
orſehung in der Entſcheldun: des Konzils gelöſt fein,“ und die freudigſte 
fromme Buftimmung des 4 8 katholiſchen Deutſchland ſei über jedem 
ee a e ee eee has 8d 
e au t N e Itrthumslo 0 
in Ausſprüchen über a 2 

Unna, 2. Juli. Auf die mit 900 Unterſchriften verſehene 
Beſchwerde der Gemeinde an den Oberkirchenrath in Berlin 
wegen Suspenſion des Paſtors Brockhaus erhielt die ⸗ 
ſelbe die e e daß die Beſchwerde an das Konſiſto⸗ 
rium zu ex „zur weiteren Veranlaſſung“ abgegeben jet. 


Geſtern begab ſich der Konſiſtorialrath Niemann nebſt dem 


Alſo, iſt 
Herr Lindhoff, der die katholiſchen Kultusangelegenheiten in Preu⸗ 


| 


Superintendenten zum Paflor Brockhaus, um einen Aus leich 
anzubahnen. Der Verſuch iſt gelungen, indem Paſtor Brockhaus 
die Erklärung abgab, daß er niemals geoen die Fundamental⸗ 
Glaubensſätze der evangeliſchen Kirche habe angehen wollen. 


ter 
be n würde, damit die Miſſion un 
60 e annähue. Dieb f nicht geſcheden zu ſein, laat der Gr. 


igkeit des päſtlichen Stuhles ſei die erſte 


Frankfurt, 5. Juli. In der heutigen (letzten) Sitzung 
des Jou rnaliſten tags wurde Frankfurt für das nächte Ge⸗ 
ſchäftsjahr zum Vorort gewählt. Als nächſter Verſammlungsort 
kam Breslau in Vorſchlag. In den Ausſchuß wurden gewählt 
die Komitemitglieder der Frankfurter Preſſe, die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“, „Volksztg.“, „Zukunft“, „Breslauer Ztg.“ „Schleſiſche 
Ztg. (Breslau), „N. Nachrichten“ (München), „Deutſche Allg. 
Ztg.“ (Leipzig), „Elberfelder Zeitung“, die beiden „Preſſen“, der 
„Wanderer“ und die „mediziniſche Wochenſchrift“ (Wien.) Da⸗ 
bei wurde dem Ausſchuß das Recht eingeräumt, ſich zu verſtär⸗ 
ken. — Das Feſtbankett am Sonntag im Forfihaufe wurde 
von einer Reihe Toaſten in gebundener und ungebundener Form 
gewürzt. Auch die heutige Rheinfahrt mit Feſteſſen in Rüdes⸗ 
heim ſcheint vom Wetter un zu werden. Bemerkenswerth 
iſt, daß an dem Kongreß kein Vertreter aus Bayern und Würt⸗ 
temberg Theil genommen hat. 

Dresden, 4. Juli. Die freireligiöje Bewegung 
in unſerem Lande greift immer mehr um ſich. In der Stadt 
Rieſa, wo vor einigen Tagen . weltliche Mitglieder 
des Kirchenvorſtandes von ihrem Amte freiwillig zurückgetreten 
ſind, weil der bekannte Paſtor Böttcher nach wie vor an dem 
Kultusminiſterium eine treue Stütze findet, hat Uhlich aus Mag⸗ 
deburg einen Vortrag vor vielen Hunderten von Zuhörern ge⸗ 
2 — und es wird dort in der kürzeſten Zeit zur Bildung einer 
reireligibſen Gemeinde kommen. Gleiche Vorgänge meldet man 
aus der Stadt Chemnitz, aus der Oberlaufig u. . w. (Magd. 3.) 

München, 5. Juli. Die am 2. d. Mts. von der Baye⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer angenommenen Advokaten⸗Ord⸗ 
nung lautet: 

Advokat kann Jeder werden, der 1) die Prüfung für das Richteramt 
mit Erfolg beſtanden und 2) nach der praktiſchen Konkursprüfung der zum 
Staatsdienſt adſpirirenden Rechtskandidaten wenigſtens drei Jahre bei einem 
zur anwaltſchaftlichen Vertretung an einem Bezirks-, Appellatlons oder 
Handels-Apellatlonsgericht zugelaſſenen Advokaten praktizirt dat. Wer u 
bereits Advokat in Bayern war, tft von dem Erforderniſſe der Ziffer 2 
freit. Von dieſem Erforderniſſe tt auch befreit, wer als Richter, Staats⸗ 
anwalt, Fiskal, Odergerichtsſchrelber, Notar, Dozent an einer Landes Untver⸗ 
ſttät oder als rechtskundiger Verwaltungsbeamter des Staales oder der Ge⸗ 
meinde angeſiellt war, ſofern er in dieſer Stellung wenigſtens drei Jar te 
zugebracht hat, oder die Zeit ſelner Amtsführung mit der ſeiner Praxis bei 
einem am Size des Bezirksgerichts wohnenenden Advokaten zuſammenge ⸗ 
rechnet mindeſtens drei Jahre beträgt; doch müſſen Dozenten der Lan 
Univerfität und Verwaltungsbeamte, welche zur Advokatur übergehen wollen, 
wenigſtens ein Jahr Advokatenprazis genoſſen haben.“ Ein Zuſatzartikel 
deſtimmt, aus welchen Gründen Jemand von der Befugnif, Advokat zu 
werden, ausgeſchloſſen werden kann. 

M en, 4. Juli. Das Gemeindekollegium unſerer Stadt hat den 
elnſtimmigen Beſchluß gefaßt: daß dem Präſidenten der k. Akademie der 
ee reiherrn v. Liebig, dem Direktor der k. Akademie der bil ⸗ 
denden Künſte, Wilhelm v. Kaulbach und dem berühmten Phyſiker Akade⸗ 
miker Dr. Steinheil, das Ehrenbürgerrecht der Reſidenzſtadt ver⸗ 


liehen werde. 
Deferee ig. 
Wien, 6. Juli. Geſtern haben die Städte und Märkte 


Schleſtens gewählt, die Wahlen find durchaus liberal 
len, unter den Gewählten befinden ſich Dr. Demel und Sup 
intendent Haaſe (Hertenhausmitzlied). — Die Wahlen im G 


grundbefiß von Salzburg find mit Ausnahme einer auf liber 
Abgeordnete gefallen; der Statthalter von Tirol, v. Laſſer, wurde 
wiedergewählt, Dr. Schindler iſt auch in Salzbürg durchgefallen. 
den boͤhmiſchen Landgemeinden find ſämmtliche, vom 
Landtag ihres Mandats für verlustig erklärte Deklaranten wie⸗ 
dergewählt worden. — Bei den Wahlen der Landgemeinden 
Dalmatiens hat mit Ausnahme derer des Bezirks Raguſa und 
der Inſel Lefina die natlonale Partei geſtegt. — In Lemberg 
hat das große ſtädtiſche Wahlkomite die Kandidatur der He 
Smolka, Czemerynski, Frenkl und Dombrowski endgiltig feſtge⸗ 
ſtellt; die letzteren beiden ſtehen auch mit Ziemialkowski und 
Kabath auf der Lifte der Ziemialkowskiſchen Partei. Der Wahlkampf 
wird ein ſehr heißer ſein. Die Wahl des Grafen Beuſt in der 
Brodyer Handelskammer iſt geſichert. 

ie aus Warſchau telegraphirt wird, hat Kaiſer Alexan⸗ 
der den zu feiner Begrüßung herbeigeeilten Erzherzog Albrecht 
mit dem Großkreuz des St. Georgs⸗Ordens dekorirt, deſſen Ver⸗ 
leihung an den König von Preußen hier feiner Zeit als eine 
gegen Oeſterreich gerichtete Demonſtration aufgefaßt worden war. 
Erzherzog Albrecht gab beim Bankett „ſeinem aus einem Sol⸗ 
datenherzen kommenden Dankgefühle für die höchfte militäriſche 
Auszeichnung Rußlands“ Ausdruck und ſchloß Worte der Aner⸗ 
kennung für die brave ruſſiſche Armee an. Die Freude des 
Kaiſers Franz Joſeph werde, ſo ſagte der Erzherzog, getheilt 
werden von der öſterreichiſchen Armee, welcher die Ehre, die 
Kaiſer Alexander ihm erwies, indem er ihn auszeichnete, zu 
ſchäzen wiſſen werde. Zum Schluſſe lud der Erzherzog mit 
einer ſympathiſchen Redewendung die Anweſenden ein, ein „Hur⸗ 
rah!“ Dina BEE: von Rußland auszubringen. — Die „Wehr⸗ 

tg.“ ſchreibt: 

315 N einiger Zeit wiſſen die Journale von der Anlage befestigter La⸗ 


er in Böhmen, Mahren und anderen Kronländern Vieles zu berichten. Dieſe 
Nachrichten find darauf zurückzuführen, daß die fämmtlichen Generalkom⸗ 


mandos den Auftrag erhielten, nachzuforſchen, ob und unter welchen Bedin⸗ 
gungen geeignetes Terrain zu Truppen-Konzentriruegen Behufs Ausführung 
größerer Friedensmanöver zu erwerben ſei. Die eingelaufenen Berichte laſſen 
die Abſicht des Kriegsminiſtertums 2 der hohen Koſten vorläufig noch 
als undurchführbar erſcheinen; nur in Böhmen ſcheint ein geeignetes Nee 
um ſehr mäßigen Preis erworben werden zu können.“ 

Es iſt Früher erwähnt worden, daß die früher erſcheinende 
Wochenſchrift „Oekonomiſt“, welche zwei auf angebliche finan⸗ 
zielle Verwicklungen des Reichskanzlers bezügliche Artikel gebracht 
hatte und von der „Wiener Abendpoſt“ berichtigt worden war, 
den Grafen Beuſt aufforderte, eine Verleumdungsklage zu erhe⸗ 
ben, um ihn, den „Oskonomiſt“, in die Lage zu a den 
Beweis der Wahrheit anzutreten. Die Klage wurde nicht erho⸗ 
ben, aber in einem anderen Blatte erſchien eine Vertheidigung 
des Reichskanzlers, wobei der „Ockonomiſt“ der bö willigen Ver⸗ 
läumdung angeklagt und ihm Beziehungen zum „Bismarckſchen 
Preßfonds“ () vorgeworfen wurden. Hierauf nun erklärt der 

erausgeber des „Ockonomiſt“, daß er gegen das betreffende 
Serif klagbar auftrete, um die ganze Angelegenheit vor die 
Geſchworenen zu bringen. 

eſt, 4. Juli. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, iſt den in Rom weis 
lenden ungariſchen Biſchöfen mit den ſchwerſten Kirchenſtrafen, mit 
der Entziehung der Berechtigung zur Ausübung geiſtlicher Funktionen, ge⸗ 
ppoſition gegen die Infallibilität beharren. 


droht worden, wenn ſie in der 
0 5 ntſchluß faſſen, die Anſichten 


Die Biſchöfe wünſchen nun, ehe ſie einen 


Wiel. 
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der Regierun gi kennen. Der „Lloyd“ hofft, die Regierung werde hier 
keinen Augenblick zögern, die Kirchenfürſten ohne hie t auf die Folgen 

Bi en Ausharren N ie 94. 0 katholiſche Bevölkerung 
ngarns ſtehe auf Seite der Biſch fe fo daß die Bannſtrahlen des Vatikans 
ſpurlos an ihren Häuptern vorübergehen werden. — In Preßburg iſt 
an des ehemaligen Kriegsminiſters Lonyay Stelle der Kandidat der Linken 
Eduard Horn, Redakteur des „Neuen Freien Lloyd“, der ſchon oft — 
er iſt Iſraelit — vergeblich kandidirt hatte, mit 379 gegen 306 Stimmen, 
die auf den Kandidaten der Deak⸗Partei, Samarjak fielen, zum Abgeordneten 


gewählt worden. 
Belgien. 


Brüffel, 5. Juli. Das „Echo du Parlament“ weiſt darauf hin, daß 
drei Mitglieder des neuen Kabinets an den Banken von Lan⸗ 
ee betheiligt waren, nämlich Baron d' Anethan als 

ommiſſar des Induſtriel, Hr. Jacobs als Mitglied des Syndicats des 
Agricole und Hr. Tack als Agent in Courtrai. 


Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Die hohenzollern'ſche Angelegenheit be⸗ 
ans die hieſigen politiſchen und finanziellen Kreise im 
öchſten Grade. Bis zum letzten Freitag wußte man hier nicht das 
Geringſte von den Schritten, die man bei dem Prinzen Leopold 
gethan. Da es jedoch aufgefallen war daß viele chiffrirte Tele⸗ 
ramme zwiſchen Madrid und Deutſchland gewechſelt wurden, 
o ſuchte man dieſelben zu leſen, was auch — man hat hier 
äußerſt geſchickte Leute — ziemlich ſchnell gelang. Auf dieſe 
Weiſe erfuhr man, was im Werke war. [?] Der Herzog von 


Gramont, der ſofort eine Konferenz mit dem Kaiſer hatte, ſuchte 


nach derſelben (am Sonntag) ſofort den ſpaniſchen Botſchafter 
Olozaga auf. Obgleich er zwei Mal bei ihm war, traf er ihn 
aber nicht, da derſelbe ſich nach Verſailles begeben hatte. Geſtern 
Morgen hatte der Herzog von Gramont eine neue Konferenz 
mit dem Kaiſer. Wie gereizt man in den hieſigen offiziellen 
Kreiſen übrigens iſt, beweiſt ein weiterer Artikel des „Conſtit“, 
der vom Miniſter des Aeußern herrührt und ſeinem Hauptinhalte 
nach lautet, wie folgt: 
„Wir konnen die wichtige Thatſache Betreffs der Kandidatur des Prin ⸗ 
en Leopold noch keiner Beurtheilung unterwerfen, bei d eigniſſen bie 
er Art muß man aber auf die Urſachen zurückgehen, vo e ſolche 
Lage herbeigeführt haben. Man wird ſich erinnern, daß mehrere Monate 
vor der ſpantſchen September⸗Rivolutlon auswärtige Blätter über die Hal ⸗ 
tung des Herrn v. Bismark Gerüchte verbreiteten, welche in den franzöſiſchen 
Blättern Eingang fanden und in der franzöfligen Preſſe zu ſehr ſcharfen 
Kommentaren Anlaß gaben. Man behauptete, daß die, welche fpäter die 
Leiter der inſurrektionellen Bewegung waren, in Gemeinſchaft mit dem 
Iſabella zu ſtürzen und 
en Herzog von Montpenſter auf den Bo en Thron zu ſetzen. Man 
bebt hinzu, daß Agenten der ſpaniſchen Chefs ſich nach Berlin begeben und 
ort materielle und moraliſche Aufmunterungen erhalten hatten. Dieſe 
Gerüchte wurden fofort von den berliner Blättern dementirt. Sie behaup⸗ 
teten, Herr v. Bismarck habe ſich nicht allein uicht in die inneren Angele⸗ 
genheiten Spaniens gemiſcht, ſondern es ſei auch kein Spanier, mit Aus · 
nahme des ſpaniſchen Miniſters am preußtiſchen Hofe, des Herrn Rances, 
nach Berlin gekommen. Sie ſagten ſogar, daß dieſer Miniſter ſich mit 
— weniger beicäftigt hade, als feine Stellung erhelſchte. Einige 
ate ſpäter brach die ſpaniſche Inſurrektton aus. — Mehrere Jour 
nale brachten wieder die nämlichen Gerüchte und fügten Hinzu, daß 
in Cadiz Schiffe, welche Gelduntetſtützungen zuführten und preußi- 
felen, angekommen wären. Sonderda⸗ 
Herr Rances, der feine politiſchen Pflichten 
3 ernannt. Zur nam legten HER den 
Journalen aller Art veröffentlichte Korreſpondenzen Hrn. v. Bismarck fol- 
Worte in den Mund, die er bei Erhaltung der Nachricht von der 
nſurrektion gefagt haben ſollte: „Voila ma planche de salut“ Freunde 
und Feinde des preußiſchen Miniſters legten dieſes Wort auf die nämliche 
Weiſe aus: er habe fagen wollen, daß die ſpaniſchen Wirren eine Verlegen. 
— für Frankreich ſein würden. Was iſt Wahres an dieſen Gerüchten? 
Idet das heutige Ereigniß einen Ring in biefer Kette von Thatſachen, 
welche vor zwei Jahren ganz Europa umliefen? Hatte der ausgezeichnete 
Staatsmann, welcher die Geſchicke Preußens leitet, die Kandidatur des Her- 
oft von Montpenſter, deſſen Unpopularität er kannte, vorgeſchoden, um im 
7 genen Augenblick ihr die eines preußiſchen Prinzen zu unterflellen? Wir 
oͤnnen für den Augendlid auf dieſe Frage nicht antworten, doch iſt das ge ⸗ 
wiß, daß dieſe Kandidatur, deren geringſte Unbequemlichteit die iſt, Europa 
1 die große Sefahr dardietet, Stoff zu einem neuen Bürger ⸗ 
ege in Spanien zu liefern.” 

Die Königin Iſabella hat ihre Abdankung allen europäi⸗ 
ſchen Hoͤfen in . en, an die verſchiedenen Souveraine 
gerichteten Schreiben notifizirt. Bis jetzt hat aber nur der 
Kaiſer der Franzoſen Antwort ertheilt. 


Paris, 7. Juli. (Tel.) Im gefepgebenden Körper ver⸗ 
langte Picard Vorlegung der Mittheilungen, welche ſeit geſtern 
— den Kabineten von Berlin und Paris gewechſelt ſeien. 
Der Miniſter Segris erwiedert, daß er perſönlich keine Mitthei⸗ 
lungen darüber empfangen habe, daß aber die Regierung zu ge⸗ 
eigneter Zeit Alles, was ihr über die Frage zugehe, vorlegen 
werde, vorausgeſetzt, daß es die Situation, deren friedliche Lö⸗ 
ſung die Regierung erſtrebe, nicht gefährde. Picard nimmt Akt 
von dieſer Erklärung. Plichon proteftirt dagegen, daß eine Dis⸗ 
kuſſion über dieſe Angelegenheit in Abweſenheit des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten geführt werde. Favre nimmt 
den Antrag Picards wieder auf und verlangt, daß die Kammer 


den Tag feſtſtelle, an welchem die Diskuſſion über die Jater⸗ 


pellation Gochery wieder aufgenommen werden ſolle. Ollivier 
beantragt eine Vertagung des Diskuſſion und erklärt im weiteren 
Verlaufe der Debatte: Sobald die Regierung cs für ange 
meſſen erachten werde, die ihr zugegangenen Mittheilungen vor⸗ 
zulegen, werde ſie ſelbſt die Feſtſehun eines für die Interpella⸗ 
tion beſtimmten Tages beantragen. Das Land möge überzeugt 
ſein, daß die Regierung mit Feſtigkeit und Würde vorgehen und 
Nichts außer Augen laſſen werde, was das Land über die Situa- 


tton aufklären konne. Favre, welcher am Schluß der Debatte 


das Wort noch einmal ergreift, macht geltend, es ſei zu vermei⸗ 
den, daß Kammer und Land auch in dieſem Falle — wie es 
bei Gelegenheit des mexikaniſchen Krieges geſchehen ſei — hin⸗ 
ter den Ereigniſſen zurückbleiben Der Zwiſchenfall iſt damit 
erledigt. — Unter den Morgenblättern weicht allein das „Jour- 
nal des Debats“ von dem alarmirenden Tone der übrigen Pariſer 
Zeitungen ab. Daſſelbe räth dem Kabinet Vorſicht und Ruhe 
an, da Frankreich weder dazu berechtigt noch noch dabei intereſſirt 
ſei, dem Prinzen von Hohenzollern die Annahme der ſpaniſchen 
Krone zu verwehren. 
t 

Madrid, 7. Juli. (Tel.) Dem Vernehmen nach hat 
die ſpaniſche Regierung den Beſchluß gefaßt, den Mächten 
offiziell die Wahl des Prinzen von Hohenzollern für die Thron⸗ 
kandidatur zu notiftziren. 


8 
Italien. 
0 Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 2. Juli ges 
rieben: 2 

Geſtern iſt der Erzbiſchof von Fogaras, e von Rom abgereiſt, 
ohne ſich von ſeinen Kollegen zu verabſchieden und ſelbſt ohne ihnen irgend 
welche Andeutung feines caſchen Entſchluſſes zulommen zu laſſen. Unter den 
ungariſchen Biſchöfen hat dieſes unerwartete Ereigniß ebenſo viel Unwillen 
wie Beftürzuag erregt. Es iſt dies nicht der erſte Ueberläufer, aber wohl 
der erſte Fähnenflüchtige, den dieſes immer mehr zuſammenſchmilzende Häuf⸗ 
lein zu beklagen haf. Die Minorität weiß wohl, daß die Kurie ſich be» 
gnügen wird, die Stimmen zu zählen, um ſodann die Entſch.idung nach 
eigenem Gutdünken zu treffen. Sie efit aber, daß die Geſchichte einen 
anderen Maßſtab anlegen, daß fie die Stimmen wägen wird, und inſofern 
muß ihr der Verluſt eines jeden Votums, auf welches ſie rechnen zu können 
glaubte, ſchmerzlich fein. Ich habe Ihnen bereits mitgetheilt, daß die ſran 
zöſiſchen Dppofttiond- Bifchöres gegen den Vorſchlag der deuiſchen und unga⸗ 
tiſchen Minorität, ſich der Diskuſſion zu enthalten, was man gewiſſermaßen 
als eine verſchämte Auswanderung auf den heiligen Berg betrachten könnte, 
ernſte Bedenken vorgebracht haben. Die Franzoſen behaupten, daß ein ſolcher 
Eutſchluß nach dem Proteſte gegen die Maßregel vom 3. Juni, wo die 
Kurie der e Diskuffion über das vorliegende Schema ein Ende 
machte, ein Akt der Inkonſequenz ſein würde, doch bemerkten ſie, daß ihrer 
Anſicht nach nichts dagegen einzuwenden ſei, wenn einzelne Redner 
der Minorität auf das Wort verzichten. Man ſieht, es herrſcht 
auf dieſer Seite von Anfang bis zu Ende dieſelbe Unſchlüſſigkeit und 
Uaklarheit, und wenn der Papſt ſelbſt zu Anfang des Konzils äußerte, 
daß ihm die Oppoſition der Franzoſen am wenigſten bedenklich er⸗ 
ſcheine, ſo hat die Erfahrung das vollkommen beſtätigt. Ihre Klein⸗ 
gläubigkeit iſt bei den ungariſchen Biſchöfen bereits zum Gegenſtande des 
Spottes geworden. Bei der deutſchen Oppoſition glaudt man hinwiederum 
den zerſetzenden Einfluß des Viſchofs Rudigier von Linz zu bemerken, deſſen 
Ankunft in Rom von Vielen als ein wahres Unglück für die gute Sache 
angeſehen wird. Mit Einem Worte, es herrſcht bei der Oppoſition Ent- 
muthigung und Ermüdung auf der ganzen Linte, und es dürften ſelbſt unter 
den eniſchiedenſten Gegnern des Dogmas wenige fein, welche nicht den ſehn⸗ 
lichſten Wunſch hegten, daß das Konzil recht bald geſchloſſen werde. Ja den 
letzten dret Tagen dieſer Woche haben eben ſo viele Kongregationen, meiſt 
ſehr langer Dauer, ſtatt gefunden. In der geſtrigen, in welcher drei neue 
Amendements zum dritten Schema vorgebracht ſein ſollen, ſprachen der 
Biſchof von Sura und der Biſchof von Cuenca, St. Brieuc, St. Gallen 
und ein Biſchof Colet, wenn ich nicht irre, ein neu erſchaffener apoſtoliſcher 
Vicar. Man erzählt Kr daß in der Sitzung vom leßten gg die 
Majorität an die Opposition die Frage gerichtet habe, ob dieſelbe im Ernfte 
ſich der Debatten gänzlich enthalten wolle. Biſchof Haynald habe im Na- 
men ſeiner Kollegen das Wort ergriffen und geſagt, daß die Minorität nichts 
gegen ein: Beendigung der Diskuſſion einzuwenden habe, nur müſſe Akt davon 
genommen werden, daß die Initiative dazu von der Majorität ausgegangen 
ſei. Vielleicht gelingt es mir, über dieſen eigenthümlichen Zwiſchenfall ge⸗ 
nauere Erkundigungen einzuziehen. — Unter den Dominikanern ſoll große 
Erbitterung wegen der dem Kardinal Guidi vom Papſte widerfahrenen Be⸗ 
handlung herrſchen. an 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Juli. Die durch Lord Clarendons Tod im 
Miniſterium entſtandene Lücke iſt ausgefüllt. Lord Granvilles 
Ernennung zum Staatsſekretär des Auswärtigen kann auch auf 
dem Kontinente Niemanden übetraſchen, da ſie von dem Augen⸗ 
blicke an, als Lord Clarendon die Augen ſchloß, als feſtſtehend 
betrachtet worden war. Lord Granville iſt eiſt 55 Jahr alt, für 
den Poſten demnach ein nach engliſchen Begriffen junger Mann, 
doch hat es ihm an Schulung nicht gefehlt. Schon im Jahre 
1836 diente et als Attache bei der partier Bolſchaft, war von 
1840 —41 Unterſtaatsſekrezär des Auswärtigen, im Jahre 1856 
außerordentlicher Geſandter in Rußland und ſtand im Jahre 
1862, wenn auch nur kurze Zeit, dem auswärtizen Amte unter 
Lord Palmerſtons Premierſchaft vor. An Routine und Kennt 
niſſen kann es ihm demnach nicht fehlen. Verbindungen mit den 
1 Höfen und Diplomaten befitzt er in kaum geringerer 
Zahl als ſein Amtsvorgänger ſie beſeſſen und, was Feinheit, Leich⸗ 
tigkeit und Liebeuswürdigkeit im geſelligen Umgange betrifft, 
thut es ihm darin nicht leicht einer feiner Landleute gleich, über⸗ 
trifft ihn darin gewiß kein Einziger. Um dieſer geſelligen Vorzüge 
wegen war er ſeit Jahren häufig ins Vordertreffen geſtellt wor⸗ 
den, wenn es ſich um ſogenannte Präſentation handelte, ihnen 
hatte er die . d re aan nach Petersburg, ſeine 
Stellung während der letzten großen Ausſtellung und vielfache 
andere Höflichkeits⸗Miſſionen zu danken; die Sporen als eigent⸗ 
Ian Staatsmann aber wird er ſich erſt verdienen müſſen. Doch 
mag hier noch bemerkt werden, daß alle, die ihn näher kennen 
eine hohe Meinung von ſeiner Tüchtigkeit, ſeinem Fleiße und 
ſeiner Begabung haben und, daß er, bei aller Höflichkeit, eine 
einmal erfaßte Politik zäh feſthalten könne, 1 er als Kolonial; 
Miniſter bewieſen, indem er alle an ihn geſtellten Zumuthungen 
der Kolonieen um Geld⸗ und Truppen ian der Reihe nach von 
ſich wies, ohne ſich darum mit einer einzigen zu überwerfen. Ihm folgt 
im Kolonialamte Lord Kimberley zuleßt Geheimſiegelbewahrer früher 
Unter⸗Staatsſekretär für das auswärtige und indiſche Amt, 2 Jahre 
lang Botſchafter in Petersburg und ſpäter Vizekönig von Irland. 
Obwohl jetzt kaum 44 Jahre alt, machte er ſich doch ſchon als 
Botſchafter in Petersburg (damals Lord Wodehouſe) einen 
guten Namen unter den Diplomaten und erwarb ſich während 
ſeiner iriſchen Dienſtzeit in⸗ Irland den Ruf eines taktvollen 
Verwaltungsbeamten und Chef. Die Unzufriedenheit mit der 
Ernennung des Lord Halifax zuͤm Geheimſiegelbewahrer han den 
Gedanken, daß dieſer Poſten eigentlich ganz u entbehren ſei 
und das mit ihm verbundene Gehalt von 2000 L zu nützlicheren 
Zwecken verwandt werden könnte, mit doppelter Stärke wachge⸗ 
rufen. Sir Charles Dilke lieh ihm ſchon geſtern Abend Worte, 
indem er im Unterhauſe ankündigte, er werde bei der Ausſchuß⸗ 
berathung über das Budget für den bürgerlichen Staatsdienſt 
eine Reſolution beantragen, daß zur Verminderung der Ausgaben 
die Aufhebung aller überflüſſigen Aemter und zuvörderſt die 
Abſchaffung der Sinecure des Öeheimfiegelbewahrers wünſchens⸗ 
werth ſei. Nach den alten Vorſchriften hat der Inhaber jenes 
Poſtens „die Wahrnung des Geheimſiegels, welches er nur 
mit des Königs Ermächtigung für alle Freibriefe, Urkunden und 
Begnadigungen gebraucht, ehe dieſelben das große Siegel erhal- 
ten“. In früherer Zeit waltete ein Geiſtlicher dieſes Amtes. 
Jetzt iſt der Geheimſiegelbewahrer Mitglied des Kabinets und 
nothwendiger Weiſe ein Peer, welch letztere Bedingung das Amt 
unterſcheidet von dem anderen Miniſterium ohne Portefeuille. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 27. Juni. Heute Vormittags um 11 Uhr 
verſammelten ſich die Senatoren und Abgeordneten in der 
Kirche der Metropolie, um dem Te deum beizuwohnen, und 
begaben ſich alsdann zur Eröffnung der außerordent⸗ 
lichen Seſſion in den Sißungsſaal der Kammer. Um 12 
Uhr erſchien der Miniſterpräſident und verlas eine fürſtliche 


Botſchaft, welche nur ganz kurz war, und etwa folgender⸗ 
maßen lautet: 

„Meine Herren Senatoren! Meine Herren Abgeordneten! Ich habe Sie 
für heute zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen. Da jedoch in der 
gegenwärtigen Jahreszeit landwirthſchaftlichen Intereſſen Sie an Ihren hei⸗ 
3 Heerd rufen dürften, ſo haben Sie nur die Aufgabe, die Titel 
ihrer Wahlen zu verifiziren. Gott ſegne Ihre Arbeiten! ge; Cor ol.“ 

— Hierauf zogen ſich die Miniſter zurück, und die Sena⸗ 
toren begaben ſich in den Senatsſgal. Im Saale der Abge⸗ 
ordneten ſollte das proviſoriſche Bureau gebildet werden, und 
General Tell, welcher ſich für den älteſten Abgeordneten hielt, 
beſtieg den Präſidentenſtuhl; wurde aber ſofort von den Radi⸗ 
kalen heruntergeſchrien, welche einen ihrer Anhänger, den achtzig⸗ 
jährigen Sacalof, der in Ismail gewählt iſt, zum Präſidenten⸗ 
ſtuhl führten. Sacalof aber wurde 2 zweifelhafter Wahl⸗ 
berechtigung wieder von den anderen Abgeordneten vom De 
dentenſtuhl heruntergeſchrien. Endlich nahm der gleichfalls be⸗ 
tagte Abg. Beldiman, ein Moldauer, welcher ſich zu keiner Par⸗ 
tei bekennt, den Präſidentenſtuhl ein, und wurde von den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien auch als proviſoriſcher Präſident angenom⸗ 
men. Die vier im Alter jüngſten Abgeordneten wurden provi⸗ 
ſoriſch mit dem Amte der Sekretäre betraut. Zufällig gehören 
drei davon zu den Radikalen, und nur einer zur Bojarenpartei. 
Bei dem Namensaufruf der angemeldeten Abgeordneten antwor⸗ 
teten nur 60, alſo nicht einmal die Hälfte der geſetzlichen Mit⸗ 
gliederzahl. Obgleich die Kammer ſich alsdann in acht Sektio⸗ 
nen theilte, um die Wahlen zu prüfen, ſo iſt es doch noch frag⸗ 
lich, ob ſelbſt dieſes Geſchäft von einer beſchlußfähigen Anzahl 
von Abgeordneten wird beendet werden können. — Ein Tages⸗ 
befehl des Kriegsminiſters Manu belobt im Namen des Fürſten 
die Armee für die treue Pflichterfüllung während der letzten hier 
und da ſehr leidenſchaftlich erregten Kammerwahlen, namentlich 
in Piteſti, Giurgewo und Plojeſti. An letzterem Orte mußte 
die aufrühriſch gewordene Bürgergarde vom Militär entwaffnet 
werden. 

Amerika. 


Buenos -Ayres, 29. Mai. Es dürfte wohl kaum ein 
zweites Land geben, wo deutſcher Fleiß und deutſches Wiſſen 
mehr Anerkennung finden als hier in der Argentiniſchen Repu⸗ 
blik, ſeitdem Dr. Sarmiento die Präfidentſchaft derſeſben ange⸗ 
treten hat und feinem alten Grundſatze getreu alles aufbietet, 
um ſein Volk durch Bildung der wahren Freiheit fähig und 
würdig zu machen. Als Beweis hierfür diene folgendes 
Beiſpiel neueſten Datums. Die Univerfität Cordoba, 
einſt von den Jeſuiten errichtet, und bis auf die neueſte Zeit 
eleitet, bot natürlich namentlich im Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ein verwahrloſtes Bild dar. Wie das ganze Schulweſen 
der Republik unter Sarmientos Präſfidentſchaft Ir eine bedeu⸗ 
tungsvolle Reorganiſation erfahren hatte, ſo ſollte es auch mit 


diejer Univerfität werden, in welchem Sinne, mag man aus 


Folgendem erſehen. Unſer berühmter Landsmann, Profeſſor Dr. 
Burmeiſter, ſeit mehreren Jahren unbeſchränkter Herrſcher über 
das hieſige zoologiſche Muſeum, wurde vom Präfidenten der 
Republik beauftragt, ſieben deutſche Profeſſoren für die natur⸗ 


wiffenfaftlicien Fächer an der Univerfität Corbobe zu engagiren. 


Bereits hat Hr. Burmeiſter zwei Profeſſoren für Chemie und 
Botanik angeſtellt und ihre Gehalte beſtimmt, und was 
für Gehalte, der Profeſſor der Chemie, Dr. Siewert, bisher in 
Halle, erhält jährlich 3000 Doll., alſo die runde Summe von 
4000 Thlrn., und der Profeſſor der Botanik, Dr. Lorenty, bis⸗ 
her in München, erhält 2400 Doll. Solche Ausſichten bietet 
doch wohl Deutſchland jungen Gelehrten nicht. Es giebt auch 
wohl ſchwerlich ein Land in Europa, das im Verhältniß zur 
Bevölkerung ſolche Summen für den öffentlichen Unterricht aus⸗ 
giebt wie Argentinien ſeit der Präſidentſchaft Sarmientos. Es 
ſei hier noch bemerkt, daß er an der hiefigen Univerſität einen 
Lehrſtuhl für deutſche Sprache und Literatur errichtete, wohl das 
einzige Beiſpiel, wo wir ſolche Anerkennung bei einem Volke 
romaniſcher Abkunft finden. Auch einem Fröbelſchen Kindergar⸗ 
ten, den ein Deutſcher hier errichtet hat, gab die Regierung for 
fort eine monatliche Subvention von 50 Doll. für das erſte 
Jahr. Das Land hat aber auch ſeit den zwei Jahren der jetzi⸗ 
gen Präſidentſchaft ein für die gegebenen Verhältniſſe rieſigen 
Aufſchwung genommen, jo daß die hier erſcheinende deutſche Zei⸗ 
tung vor einiger Zeit mit Recht ſagen konnte: „Würde in ir⸗ 
gend einem Theile Deutſchlands ſo viel für den materiellen und 
geiſtigen Aufſchwung des Landes gethan, wie dies in der ver⸗ 


ſchrienen argentiniſchen Republik der Fall iſt, es wäre kein Ende 


der Lobgeſänge zu finden.“ 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 8 Juli. 

— In Betreff der ruſſiſchen Deſerteure bringt die 
Tribüne“ eine Nachricht, deren Vertretung wir dieſem Blatte 
überlaſſen müſſen. Sie ſchreibt: 

Trotz der Aufhebung des ruſſiſchen Zollkartels ſind Landräthe in den 
preußiſchen Grenzkreiſen hinter polniſchen Militairflüchtlingen her, um ſie 
einzufangen und, da das Einfangen einen andern Zweck doch 8 nicht 
haben kann, — an Rußland auszuliefern. Es wird uns mitgetheilt, daß 
der Landrath eines dortigen Kreiſes, ohne direkte Anweiſung von Seiten der 
Regierung abzuwarten, wiederholt auf ruſſiſche Deſerteurs Jagd machen läßt. 
Ob es ihm gelungen iſt, der Verfolgten habhaft zu werden, wiſſen wir 
nicht. Wäre es der Fall, ſo hätte er der Regierung nur Verlegenheiten ber 
reitet, da Graf Eulenburg bei allen Sympathien, die er für Rußland us 
mag, ſich doch wohl nicht zu der ungeſetzlichen Auslieferung verſtehen di fte. 

— Zu der Berſammlung polniſcher Aerzte und Natur⸗ 
forſcher in Poſen, die vom 25. bis zum 30. Juli dauern wird, veröffent⸗ 
lichen der Präſident Dr. Matecki und der Sekretär Dr. Mizerski das Pros 
gramm mit der Bitte, daß diejenigen, 
nehmen wollen, ü 


(D. A. 8.) 


welche an dieſer Verſammlung Theil 
unverzüglich ihnen unter Beffügung von 3 Thlr. davon An⸗ 


zeige machen. Wir erfahren u. A., daß nach dem aufgeſtellten und bereits 


gedrucktem Programm der Geh. Medizinalralh⸗ Profeſſor Dr. Lebert aus 
Breslau an die Verſammlung eine Anſprache in franzöſiſcher Sprache 
halten wird. Wir können dem geehrten Landsmann verſichern, da die bier 
zuſammenkommenden Aerzte vielfach beſſer deutſch als franzöſiſch verſtehen 


werden. Der Ausſchuß hat überdem ausdrücklich erklärt, daß Niemand gehin. 


dert werden ſoll, bei den Berathungen deutſch zu ſprechen. Was bewegt 
alſo, fragen wir, den Lehrer einer deutſchen 5 dazu, der d 
Sprache das Armutbsatte 1 f 0 rk 


Franzoſen, mit den Polen, die zum großen Thell ihr Wiſſen auf deutſchen 
Bildungsanſtalten mittelft der deutſchen Sprache erlangt haben, zu verſtäu⸗ 
digen. Wir hoffen, der Herr Geheime Medizinalrath und Profeffor Dr. Le⸗ 
bert wird es nicht unterlaſſen, uns darauf Antwort zu geben. 


‚audzuftellen, daß fie nicht Hinreiche, um mit 
den Polen, welche mit den Deulſchen in 5 Bern rung ſtehen, = mit 


— Das 25jährige | Priefteriubiläum des Erzbiſchofs 
Grafen Ledochowski fällt auf den 13. Juli d. J. Glückwunſchadreſſen 
ſeitens beider Domkapitel low aus den einzelnen Dekanaten ſind nach Rom 

dem Jubilar zugeſandt worden. Die Vertretung des Erzbiſchofs in der 
Diszeſe iſt vom . Juli ab dem Prälaten und Offizial ga Janiſzewski 
übertragen worden, da der bisherige erzbiſchöfliche Vertreter Dompropft Brze⸗ 
zinski Ans Bad gegangen it. 

— Rundreiſebillets. Gegenwärtig liegt auf dem hieſigen alten 
Bahnhofe ein Proſpekt über die Touren aus, für welche Rundreiſebillets 

auf den unter Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direktion ſtehenden 
Bahnen, ſowie auf der Breslau⸗ Freiburger. und den benachbarten preußi- 
ſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnen ausgegeben werden. Danach find die 
Vortheile, welche für Poſen aus dieſer Einrichtung erwachſen, denn doch bei 
weitem geringer, als es anfangs ſchien. Es werden nämlich nur für 3 be⸗ 
flimmte Touren von hier aus Billete ausgegeben, und dieſe Touren find fo 
arrangirt, daß wahrſcheinlich nur Derjenige, der das Jahren auf der Eifen- 
bahn ſchon an und für ſich als ein Vergnügen betrachtet, von der etwas 
prekären Wohlthat dieſer Rundrelſebillets Gebrauch machen wird. Ein Jeder, 
welcher oft gereiſt iR, mag es in Geſchäften oder zum Zwecke des Vergnü⸗ 
gens ſein, weiß, daß man eine deſtimmte größere Tour von vorn herein 
mit Sicherheit nur in ſeltenen Fällen feſiſtellen kann, und daß man ſich 
häufig veranlaßt fieht, von der Tour, welche man urſprünglich machen wollte, 
abzuweichen. Hat man aber ein ſolches Rundreiſedillet einmal für fo be 
deutende Touren gelöft, fo iſt man nicht mehr Herr ſeiner Geſchicke; wie 
ein Colli wird man alsdann herumgefahren, bis man feine Rundreiſe vol⸗ 
lendet hat. Man nennt das alsdann eine „Vergnügungsreiſe.“ Nur folgende 
drei Touren wird man künftig mit Rundreiſedillets von Poſen aus 
machen können, und zwar ebenſo gut in der angegebenen, wie in der umge⸗ 
kehrien Richtung. Wir fangen bei der kleinſten an: 1) Poſen, Stargard, 
Stettin, Berlin, Röderau, Dresden, Görlitz, Grelffenberg, Hirſchberg, Ditters⸗ 
bach, Freiburg, Königszelt, Breslau, Poſen. 2. Klaſſe etwa ER Thlr., 
3. Klaſſe etwa 9½ Thlr. 2) Poſen, Stargard, Stettin, Berlin, Röderau, 
Dresden, Krippen, Bodenbach, Prag, Brünn, Wien, Oderberg, Breslau, 
Poſen. 2. Klaſſe 29 Thlr., 3. Klaſſe 19 Thlr. 16 Sgr. 3) Poſen, Star⸗ 
ard, Stettin, Berlin, Röderau, Dresden, Krippen, Bodenbach, Prag, Brünn, 
ten, Gratz, Ofen, Peft, Oderberg, Breslau, Polen. 2. 1 44 Thlr. 

2 Sgr. 3. Klaſſe 30 Thlr. 14 Sgr. Die erſtere Tour, zum Beſuche Ber⸗ 
lins, Dresdens, der ſächſiſchen Schweiz, des Rieſengebirges und Breslaus 
würde gewiß von Vergnügungsreiſenden häufig unternommen werden. Dann 
reiſt man aber nicht über Stettin, welches doch nur wenig bietet, ſondern 


direkt von hier nach Berlin. Der Vortheil, welcher demnach durch die 


Prelsermäßigung der Rundreiſebillets erwächft, wird dadurch illuſoriſch, und 
ebenfo verhält es ſich mit den anderen Touren; man iſt ſtets genöthigt, ſich 
über Stettin ſchleifen zu laſſen, weil die königliche Oſtbahn hartnäckig 
jede Ermäßigung verweigert, und die Märkiſch⸗Poſener Bahn ſich 
mit der Oberſchleſiſchen geeinigt zu haben Peine Nur für die Stettiner liegen 
die 3 angegebenen Touren, wie ein Blick auf der Karte lehrt, vortheilhaft. Für 
uns dagegen erwächſt aus denſelben gar kein, 
Vortheil. — Auf dem Proſpekt find nun außer den drei angegebenen Tou⸗ 
ren, die von Stettin ausgehen, und deren eine Couponſtation Poſen bildet, 
noch zahlreiche andere Touren verzeichnet, die von Berlin oder Breslau aus · 
gehen. Will man dieſe benutzen, fo muß man mit einem gewohnlichen 
Billet erſt dorthin reiſen, und kann alsdann ein Rundreiſebillet an jenen 
beiden Orten löſen. Dieſe ganze „Be günſtigung des Publikums“ zeigt 
zweierlei, erſtens daß Poſen wie in anderen Dingen fo auch im Eifen- 
ba uverkehr ſtets allen anderen Orten nachgeſetzt wird, und zweitens, 
daß die Verwaltungen der öſtlichen Bahnen, an ihrer engherzigen Auffaſſung 
der wirthſchaftlichen Bewegung feſthaltend, ſich durchaus nicht auf den 
Standpunkt erheben können, daß durch Ermäßigung der Preiſe der Ausfall 
mehr als gedeckt werden würde. Wie viel beſſer ſteht es damit anderwärts! 
Mehrere ſüddeutſche, beſonders aber die Schweizer und die öſterrei⸗ 
chiſchen Bahnen, geben für erheblich ermäßigten Durchſchnittspreis Mo- 
nats- und für verhältnißmäßig noch geringeren, Saiſonbillets aus, die wäh⸗ 
rend der kontrahirten Zeitdauer zur beliebigen Fahrt auf der betreffenden 
Bahnſtrecke berechtigen. Wie mit ſolcher die Wiener täglich 
ſchaarenweiſe nach Mödling, Gumpoltstirchen, Baden b.. und herfahren, in 
Zürich oder Bern die Kinder mehrere Statlonen weit täglich die Schule per 
Eifenbapn beſuchen, fo ließe ſich eine durch ähnliche Urſachen bewirkte ſchnelle 
unahme des Verkehrs auch auf den einzelnen Stationen unſerer Bahnen 
cher vorherſagen. Ein anderes Beiſpiel giebt die in Privatverwaltung be⸗ 
findlichen Oſtpr. Südbahn. Dieſe verkauft für 5 Thlr. ein Buch voll Fahr⸗ 
billets 4. e zwiſchen den vom Käufer verlangten Stationen mit ſehr 
weſentlichem Rabatt. Dieſe Billets können von dem Käufer und den zu ſei⸗ 
nem Hausſtande gehörigen Familienmitgliedern bei jeder Fahrt, in je er Klaſſe 
für voll zur Zahlung des Fahrpreiſes verwandt werden, derart, daß z. B. 
Jemand der in Fiſchhauſen ein ſolches Buch mit Billets nach Königsberg 
erſtanden hat, den duni Inhalt deſſelben auf einer einzigen Fahrt 1. oder 
2. Kl. mit feiner Familie ausgeben, daß er aber auch jedes einzelne Billet 
für eine Fahrt 4. oder eine A Anzahl Billets in Fahrten in höhe⸗ 
ren Klaſſen nacheinander in beiden un benutzen kann. Dieſe Ver⸗ 
günſtigung wird dort von Gutsbeſitzern, Geſchäfts⸗ und Baderetſenden, ja 
ber Erthellung von Privatunterricht in Wiſſenſchaften und Muſik ſehr ſtark 
nutzt. 
5 Beſitzveränderung. Das Rittergut Chocieza im Kreiſe Wre⸗ 
ſchen, Hrn, v. Waſilewski gehörig, iſt für den Preis von 99,000 Thlr. in 
den Beſitz des Hrn. v. Grabowski übergegangen, und das in demſelben Kreiſe 
elegene Rittergut Slomezyce im Subhaſtationswege vom Kaufmann Ehren⸗ 
ar in Wreſchen für 47,000 Thlr. erſtanden worden. 

— Beſitzveränderung. Der dem Grafen Eduard Raczynski gehö⸗ 
rige Güterfompler Dakowy im Kreiſe But iſt für den Preis von über 
400,000 Thlr. in den Beſitz des Herrn Boleslaus v. Potocki übergegangen; 
das Dominium Pietruſzyce im Kreiſe Pleſchen kaufte Herr Heinrich 
v. Taezanowski aus Slawoßew von Hrn. Ignaz v. Pruski für die Summe 
von 150,000 Thlr. . 

— In Betreff der fetten Lehrerſtelle in Bleſen wird uns mit⸗ 
etheilt, daß ein Fehler vorliege, der in der nächſten Nummer des Amts- 
latts Beri tigung finden ſoll. Zu den genannten Einkünften kommen näm⸗ 
lich no he Thlr., die aus Verſehen im Amtsblatt nicht mit aufgeführt 
worden ſind. 

— Im Lambertſchen Garten ſpielt gegenwärtig die Kapelle des 
46. Inf.⸗Reg. unter der tüchtigen Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Stolz ⸗ 
mann, da die Kapelle des 37. Reg., welche ſonſt dort zu ſpielen pflegte, am 
28. Juni ſich nach Schrimm und Liſſa begeben hat, und von da erſt am 
15. Juli zurückkehren wird. Das 2. und 3. Bataillon des Regiments, welche 
dort ſtehen, feiern während dieſer Zeit nachträglich das 50 jährige Stiftungs- 
feſt, welches im Jebruar d. I. ſtattfand, und haben zur Erhößung der 
Feſtfeier die Kapelle des Regiments kommen laſſen. 

— Das zweite diesjährige Monſtrekonzert zum Beſten der 
Penſionszuſchußkaſſe für die Mufitmeifter des Preußiſchen Heeres fol Mon⸗ 
tag den 18. Juli ſtattfinden und wird dabei das große Tongemälde von 
Wieprecht „die Völkerſchlacht bei Leipzig“ mit obligatem Kanonendonner 
und Gewehrſalven zur Aufführung gelangen. £ 

— Der Volksgarten, war beim vorgeſtrigen Benefiz des Komikers 
Seren Homann trotz des Regenwetters ſehr start bejucht. Beim zweiten 
Theil der Vorſtellung fing es zuregnen an und ein großer Theil des Publi⸗ 
kums 1 Im den Saal; als dieſer aber bereits gedrängt voll war, befand 

ch mindeſtens eine eben ſo große Anzahl von ER noch im Garten. 
orſtellung im Garten fortgeſetzt, was natürlich 
Denjenigen, die bereits einen Platz im Saale errungen 1185 nicht ea 
angenehm war. Doch hatten ſich die Meiſten mit Regenſchirmen verſehen, 
und wohnten der Vorſtellung im Garten unter dem Schutzdache des 
Medardus, der bekanntlich Schutzheiliger der Schirmmacher iſt bei. Von den 
vorgetragenen Piecen erregte das Couplet: Hüte und Köpfe, ferner die bis⸗ 
her noch nicht vorgetragene komiſche Scene: Kunſt und Natur, ſowie der 
nie alternde liebe, gute. Herr v. Hecht, welcher dem alten Ehemann und 
deſſen junger Ga tin als treuer Hausfreund ſtets aus der e DUTH ſtür⸗ 
a e Heiterkeit. Der von den I Damen der Bonnar oſſchen Balletgeſell⸗ 
ſchaft zum Su getanzte Valse de fantaisie „an der ſchönen blauen 
Donau“ erfreute ſie des lebhafteſten Beifalls. 

— Durch den ſtrengen Froſt, welchen wir Anfang Februar d J. 
etwa 12 Tage langhatten, iſt bekanntlich eine bedeutende Menge von Aka. 
zien, mit denen die Straßen unferer Stadt bepflanzt find, erfroren. Manche 
dieſer Bäume fingen im re dict an, zu grünen, ſtarben aber Ipäter ab; 
andere dagegen find erſt gar nicht zum Grünen gelangt. Es ift in Wahr. 
heit zu bedauern, daß unſere Stadt dadurch eine ihrer ſchönſten Zierden 
zum großen Theil beraubt worden iſt; es fallt dies um fo mehr ins Ge⸗ 


8 wurde deshalb die 


noch nicht 


oder nur ein ſehr geringer 


4 


wicht, da überdies friſche Vegetation bedeutend zur Verbeſſerung der Luft 
in den Städten beiträgt. Unverkennbar geht daraus, daß gerade ſo viele 
Akazien während des ſtrengen Froſtes erfroren find, hervor, daß dieſer 
Baum dei uns nicht einheimſſch iſt. Die eigentliche Akazie, aus welcher 
Gummi arabicum, Senegalgummi und Catechu gewonnen wird, gehört der 
heißen Zone an. Die unächte Akazie (Robinia pseudacacia) dagegen ſtammt 
aus Nordamerika wurde zuerſt ums Jahr 1600 von Robin in Frankreich 
aus Samen gezogen und hat ſich ſeitdem über das mittlere Europa ver⸗ 
breitet. Man hat verſucht, dieſelbe als Volksbaum im Großen zu ziehen, 
iſt aber davon abgekommen, da fie in ſehr kalten Zimmern, wie wir dies 
leider an unſern Akazien ſelbſt haben erfahren müſſen, leicht erfriert und 
überdies, wie dies gleichfalls ſtarke Stürme, welche in unſerer Stadt weh ⸗ 
ten, gezeigt haben, windbrüchig iſt. Wenn demnach wieder friſche Bäume 
an Stelle der erfrorenen gepflanzt werden ſollen, ſo würden ſich zu dieſem 
Behufe vielleicht am beſten Ulmen eignen, die eine ſehr ſtrenge Kälte ertra⸗ 
gen, und die auch bereits vielfach, fo beſonders auf dem Wilhelmsplatze, 
angepflanzt worden ſind. 

— Die diesjährigen Diviſionsübungen werden bei Jarocin 
und Zerkow ſtattfinden, und von Mitte Auguſt bis Anfang September 
dauern. 

— Poſtaliſches. Das zu dem Bundesgeſetze über das Poſtweſen 
unterm 11. Dezember 1867 erlaſſene Reglement rt, wie die „K. 3." 
mittheilt, einzelne Abänderungen, welche auf Grund der Vorſchrift im § 57 
des angeführten Geſetzes durch den Bundeskanzler zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und den einzelnen Bundes Regierungen werden mitgetheilt werden. 
Die Aenderungen betreffen: 1) die Verſendung der Druckſachen unter Band 
und 1 2) die durch Expreſſen zu beſtellenden Sendungen. Dar- 
nach werden bei Erpreß - Poſtanweiſungen nach dem Orts- oder Landbeſtell⸗ 
bezirke der. Poſtanſtalt die Geldbeträge bis zu 50 Thalern oder 87 ½ Gulden 
dem Expreßboten mitgegeben. 3) den Ort der Einlieferung der Poſtſendun⸗ 
gen. 4) die Aushändigung der Sendungen ꝛc. Danach werden rekomman⸗ 
dirte Sendungen, Briefe und Packete mit angegebenem Werthe, ſo wie die zu 
den Packeten mit angegebenem Werthe gehörigen Begleitbriefe, ferner bei 
Poſtanweiſungen die auszuzahlenden Geldbeträge, ſofern die Abholung von 
der Poſt erfolgt, an denjenigen verabfolgt, welche der Poſtanſtalt das über 
die Sendung ſprechende, mit dem Namen des Adreſſaten unterſchriebene For⸗ 
mular zum Ablieferungsſcheine, beziehungsweiſe die unterſchriebene Poſtan⸗ 
weiſung überbringt und aushändigt. 

— e — Mur. Goslin, 5. Juli. [Feuer. Profeſſor Lavedan.] 
Am 24. v. M. früh 5 Uhr brannte in dem ½ Meile von hier entfernten 
Dorfe Bialezyn das Wohnhaus des Wirths Nowack ab, wodurch vier 
Familien obdachlos wurden und ihre ſämmtliche Habe verloren. Auch 14 
Lab r und 1 Hund kamen in den Flam en um. Da das nur mit 100 

hlr. verſicherte Gebäude mit Stroh gedeckt war und weil dem Orte auch 
hinreichendes Waſſer fehlt, hätte das euer leicht größere Dimenſtonen an- 
nehmen können. Jedoch gelang es der Umſicht des dortigen Probſtes Hrn. 
Wgachalski und des Nittergutsbefigers Hrn. Jeſchke, welche ſofort zur Stelle 
waren und die Löſchungsarbeiten kräftig in die Hand nahmen, ſowie der 
unermüdlichen Thätigkeit des K. Forſtaufſehers Hrn. Kuhl, das Feuer auf 
einen Heerd zu beſchränken. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt nichts 

äheres bekannt. — Am 9. d. M. wird der mehrfach erwähnte Profeſſor 
L. Lavedan aus Paris mit feinen geprieſenen Apparaten „zur Heilung der 
Unterleibsbrüche und Mutter vorfälle“ ſich auch hier einfinden und in Kochs 
Hotel einkehren, wie aus einem Proſpektus erſichtlich iſt, welcher in tauſen⸗ 
den von Exemplaren durch einen Kolporteur den Leuten gratis ins Haus 
gebracht wird. 5 8 

E. Roga ſen, 7. Juli. [Po ſt. Vereine.] In den letzten 
Jahren waren bei der hieſigen Poſterpedition ſtets vier Beamte beſchäftigt, 
ſeit einiger Zeit iſt aber der vierte Beamte translozirt ohne erſetzt worden 
zu ſein. Dadurch liegt den übrigen drei Beamten, bei dem ſehr ſtarken 
Verkehre, der durch die Garniſon und das Gymnaſium in den letzten Jahren 
bedeutend zugenommen hat, eine ſolche Arbeitslaſt auf, daß ſie dieſelbe nur 
unter Hinanſetzung der Se des Publikums bewältigen können. Eine 
weſentliche Beläſtigung des Publikums liegt darin, daß der Annahme⸗Be⸗ 
amte ſehr Bäufig in den Morgenſtunden von 7 bis 9 Uhr auch den Tele 
graphendienſt mit verſehen 1 dadurch findet das, während dieſer Zeit 
am meiſten andrängenne, Publikum bei der Annahme oft durch halbe Stunden 
keine Abfertigung. Es wäre wünſchenswerth, wenn dieſem Uebelſtande recht 
bald Abhilfe verſchafft würde. — Es werden Ihnen aus anderen Orten ſo 
Farne tittheilungen über die Wirkſamkeit von Vereinen nnd ſonſtigen In⸗ 
tituten gemacht, während dies von hier aus nie geſchieht, und doch eriftiren 
auch hier 1 jüdiſche und evang. Armenvereine, es befinden ſich hier 
Hospitäler, ein aiſenhaus — in welchem allerdings auch Perſonen 
Aufnahme finden, welche beſſer t 
gehören müßten, da durch ihre Verpflegung im Waiſenhauſe 
die ohnedies karg zugemeſſenen Räume unnütz verengt werden. 
Wir haben hier auch eine Sparkaſſe. Aber alle dieſe Vereine und 
Inſtitute treten mit den Reſultaten ihrer Wirkſamkeit nicht vor 
die Oeffentlichkeit, ſelbſt die a Mitglieder ſolcher Vereine erhalten 
weder Rechenſchaftsbericht, noch Zerwaltungsüberſicht oder dergl. und doch 
wirkt ja grade die Veröffentlichung der Thätigkeit und Wirkſamkeit 
ſolcher Vereine ſehr anregend auf ihre Entwickelung. 
haltung nützlicher Inſtitufre hatte zur Folge, daß uns im vorigen 
Jahre von der Bühne des Schauſpieldirektors Samſt herab hierorts das 
Vorhandenſein eines Geſindevermiethungs⸗Bureaus denunzirt wurde, wovon 
nur wenige eine Ahnung hatten. Sept erfahren wir über dieſes Inſtitut, 
be Hd in feiner Gemeinnützigkeit ſchon jo weit geht, auch Ammen zu 

eſchaffen. 

Bromberg, 6. Juli. n ban in Krone. Plötzlicher 
Tod. Ovation. Kreisgerichtsuhr. Land wirthſchaftliches Ju⸗ 
biläum.] Das Kroner Sängerfeſt iſt am Sonnabend und Sonntag unter 
großer Theilnahme von Sängern und Zuhörern bei ziemlich gutem Wetter 
von Statten gegangen. Es waren Vereine aus Konitz, Nakel, Tuchel, Kulm⸗ 
fee, en und Bromberg vertreten. Aus Thorn waren die Hrn. Juſtizrath 
Dr. Meyer und Profeſſor Dr. Hirſch als Vereinsdirigenten; aus Bromber 
die Hrn, Grahn und Reichardt erſchlenen. Leider beklagen wir einen Unfall, 
der wohl alle Sangesbrüder tief erſchüttert hat. Nach Schluß des Feſtes 
begab ſich der Gymnaſiallehrer Rademacher aus Thorn, eines eingetretenen 
Unwohlſeins halber, in das reizende Wäldchen und ift dort plötzlich an einem 
Lungenſchlage verſchieden. Erft andern Tages fand man am Morgen nicht 
weit von der Sängertribüne die Leiche. Mit zahlreichem Gefolge aus Krone 
wie aus Bromberg wird heute die Leiche in Thorn beſtattet. — An ſeinem 
heutigen Geburtstage wurde Hr. Grahn durch ein Ständchen der Liedertafel und 
eine Morgenmuſik der n erfreut. — Die Uhr des Kreisgerichts, 
die von dem Uhrmacher Hampel geliefert und aufgeſtellt wurde, hat eine 
Veränderung erhalten, die den daran Wohnenden gut gefällt. Das Schlag⸗ 
werk iſt mit der Glocke in ein Thürmchen nach außen gelegt, wodurch man 
die h ſehr deutlich in großer Entfernung ſchlagen hört. — Für das land⸗ 
wirthſchaftliche Jubiläum am Sonnabend, iſt das Programm heute erſchienen 
und den Mitgliedern nebſt den Einladungskarten zugefandt worden. Der 
Feſtort wird bon dem geſchickten Tapezierer E. Fürſtenau auf das brillan⸗ 
teſte dekorirt. Wir wünſchen dem Sch nur beſſeres Wetter. 

D Czerniejewo, 6. Juli. [Schügenverſammlung. Auch ein 
Hagelſchaden.] Am 10. Juli findet hier eine Generalverfammlung der 
neu gebildeten Schützengilde ſtatt. Es handelt ſich um Anſchaffung von Ge⸗ 
wehren und Uniformen. Die Schützen beabfichtigen, ſich Zündnadelgewehre 
0 verſchreiben. — Vor einigen Tagen wurde in G. ein Hagelſchaden abge⸗ 
Gabe Der Damnifikat erhielt die enorme Summe von 4 Thlr. Glücklicher 

eiſe brauchte er die Abſchätzungskoſten nicht zu bezahlen, ſonſt hätte wohl 
der Geſellſchaft noch etwas herausgekommen. . 

+ Aus dem Kreiſe Gneſen, 6. Jull. [Siſenbahnprojekt 
Feuer.] Nach einer landräthlichen Bekanntmachung im Kreisblatte, wer⸗ 
den die vom Miniſterium genehmigten Vorarbeiten zur Gründung einer 
Etſenbahn von Oels nach Gneſen bereits in Angriff genommen, indem zu⸗ 
nachſt die Bereifung und Abzeichnung der Bahnſtrecke durch Ingenieure er⸗ 
folgen ſoll. — Am 4. d. M. brach in der Oelmühle des Dominlums By. 
dowo Feuer aus, welches ſchnell um ſich griff und noch ein großes Einlie- 
gerhaus und einen Stall in Aſche legte. Alle Gebäude waren mit zuſam⸗ 
men Ins fer verſichert. Die Entſtehungsart des Feuers iſt bis etzt 
nicht feſtgeſtellt. 

D Inowraeclaw, 5. Juli. [Geſangverein. Holzflößeret. 
Marktpreiſe. Kreis Krankenhaus.] Am vor. Sonntag machte der 
hleſ. Geſangverein einen Ausflug nach dem Park von Orlowo, der dem Verein 
von der Gutsherrſchaft in freundlicher Bereitwilligkeit zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden war Leider wurde der Verein genötbigt, ſchon um ½9 Uhr 
zur Stadt zurückzukehren, da das Wetter zu unfreundlich und kalt für einen 


der Ortsarmen⸗ Verwaltung zu: 


Das hieſige Kreiskrankenhaus iſt heute eröffnet worden. Daſſelbe . 


Dieſe Geheim. 


Abendaufenthalt im Freien war. Das angefangene Vergnügen wurde in 
der Stadt in Baſts Hotel fortgeſetzt und endigte erſt um i Uhr in der 
Nacht. Der Verein, welcher 80 Mitglieder zählt, hat bekanntlich den Hrn. 
Sanitätsrath Dr. Waſſidlo zum Dirigenten, der die edle Gefangstunft 
wacker pflegt. — Nach einer vom hieſigen Landrathsamt veröffentlichten Po; 
lizeiverordnung für die Holzflößerei auf dem Montwey. und Netzfluſſe von 
feinen Quellen bis zur Einmündung des Bromberger Kanals bei Nakel find 
an 11 Stellen Holzablagen behufs Einwaſchens der Hölzer und ihrer Ver⸗ 
bindung zu Flößen geſtattet. — Die Marktpreiſe ſteigen bei uns. Geſtern 
vor 8 Tagen koſtete der Scheffel Kartoffeln 21, geſtern 27 Sgr. Der 
Scheffel Weizen koſtet 2 Thlr. 22 Sgr., Roggen 1 Thlr. 27 Sgr., Gerſte 
1 Thlr. 13 Sgr., Hafer 1 Thlr. 2 Sgr., der Ctr. Heu 1 Thlr. 3 Sgr. — 
von 
den Kreisftänden gegründet und die Aufnahme in das Lazarctd ſoll * 
heilbaren Kranken verſagt werden. Die Entſcheidung darüber liegt dem 
Anſtaltsarzt und dem Vorſitzenden des Vorſtandes ob. Der Vorſtand ift 
befugt, bei der Aufnahme die Zahlung eines Koſtenvorſchuſſes bis zur Höhe 
des Awöchentlichen Verpflegungsſatzes zu verlangen. Kranke, welche an au⸗ 
ſteckenden Krankheiten leiden, werden nur inſoweit als der Raum ihre völ⸗ 
lige Iſoltrung geſtattet, Cholerakranke überhaupt nicht aufgenommen; die 
Entlaſſung beſtimmt der Anſtaltsarzt, auch in den Fällen, wo ſich Unheil. 
barkeit herausſtellt. Der Verpflegungsſatz für Kranke, welche von Gemen 
den oder Gutsherrſchaften des Kreiſes, von gemeinnützigen im Kreiſe beſte⸗ 
henden Genoſſenſchaften oder Vereinen, oder von ihren Arbeitsgebern, imio- 
weit dieſelden im Kreiſe ihren Wohnſitz haben, der Anſtalt übergeben wer⸗ 
den, beträgt 6 Sgr. pro Tag. Für Landarme ſoll nicht mer als der aus 
Landarmenfonds bewilligte Satz beanſprucht werden. Bür alle übrigen 
Kranken beträgt der Verpflegungsſatz 7 Sgr. 6 Pf. pro Tag. Bei Gel- 
ſteskranken, welche nur im Falle der Noth und auf kurze Zelt aufzunehmen 
Dad iſt der Vorſtand befugt, nach Umſtänden einen höheren Saß feftzu- 
ellen. Die geſammte Verwaltung der Anſtalt liegt dem Vorſtande 0, 
welcher aus drei Kreiseinſaſſen (3. 3 Bürgermeifter Neubert von hier, De. 
kan Pankau von hier, Rittergutsbeſitzer v. Rohr⸗Lonczyn) und aus dem 
Anſtaltsarzte Sanſtätsrath Kreisphyfitus Dr. Woſſidlo besteht. Die von 
Kreistage auf 3 Jahre gewählten Vorſtandemitglieder verwalten ihr Amt 
als Ehrenamt unentgeltlich Die ſtaatliche Oberaufſicht wird von dem kgl. 
Kreislandrath ausgeübt. Die Kaſſe wird von dem Kreiskaſſenrendanten 
neben der Kreiskommunalkaſſe geſondert geführt. Für die Pflege und War⸗ 
tung der Kranken ſoll eine Krankenpflegerin, welche einer der chriſtlichen 
Genoſſenſchaften angehören ſoll, welche ſich die Krankenpflege zur befondeien 
Aufgabe gemacht haben, und ein verheiratheter Hauswart, der die Qualifi- 
katton eines Heilgehülfen hat, angenommen werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


24 Poſen, 7. Jull. [Schwurgericht] Am 4. Marz c. b 
gab ſich der Fleiſcher Gotifr. Werk von Neubrück aus in Begleitung feines 
Hundes, eines kräftigen Neufundländers, nach dem Dorfe Chojno, am dort Vieh 
zu kaufen. Er kehrte in dem dortigen Keuge ein, traf bereits Geſellſchaft 
an und es entſpann ſich, nachdem der Branntwein die Gemüther erhitzt 
hatte, zwiſcher ihm und dem Fiſcher Michael Sniadedt, auf deſſen Selle 
bald der Komornik Zofclech Drozd und der Schmied Jakob Machaf traten, 
ein Streit über die Vorzüge der einzelnen Waffengattungen des Militärs, 
wobei Werk, der ſowohl bei der Infanterie, wie dei der Kavallerie ‚gedient 
daben wollte, den eine andere Anſicht vertheidigenden Sniadeckt in provozi⸗ 
render Weiſe beleidigte. Er verließ ſich dabei offenbar auf die Stärke ſei⸗ 
nes Hundes, mit dem er, wie er prahleriſch behauptete, es mit 10 ſolchen 
Gegnern aufnehmen könne. Das Gebot des Wirths und dle drohende Hal- 
tung des Hundes, der ſich auf jeden der Anweſenden, der feinem Herrn zu 
nahe treten wollte, wüthend warf, ſtellten den Frieden zum Schein wieter 
her, Sntadeckt, Drozd und Machaf franken fogar mit Werk zur Verſöghnung 
einen Schnaps. Elwa gegen 10 Uhr Abends verließen ſammtliche Gäfe, 
mit Ausnahme des Eigenthümerſohns Paul Jaryſz, das Lokal, die drei ge⸗ 
nannten Perſonen, die heute auf der Anklagebank figen, aber mit der 1 . 
fit, ſich an dem Hunde des Werk zu rächen. Zunächſt bewaffnete ſich 
Sntadeckt mit einem ormdiden Zaunpfahle un) eilte mit Drozd dem Werk 
nach, e der abfeits vom Dorfe liegenden Jahre zu fi begeben hatte. 
In einiger Entfernung folgten ihnen noch andere Perſonen, die das Ver 
gnügen einer Hundehetze ſich ulcht entgehen laſſen wollten. Del dem An. 
blide feiner Verfolger machte Werk Kehrt, jagte dieſelben in die Zlucht, ließ 
ſich aber, ſei es durch allzuſtarken Genuß geistiger Getränke oder im Ver⸗ 
trauen auf den Hund, verleiten, feine Begner bis zum Kruge hin zu verfol⸗ 
gen. Leider verließ ihn hier fein treuer Bundes genoſſe, der in der Abſicht, 
Hilfe zu holen, in mächtigen Satzen nach Neubrück eilte, an der Thür ſeines 
Derrn ängſtlich ſcharrie und heulte, und ſodann ebenſo ſchnell wieder zur 
Hilfe feines Gebietes herbeieilte. Leider kam er zu ſpät. Paul Saryiz 
nämlich, der kaum ½ Stunde nach den genannten Perſonen den Krug 
ebenfal's verließ, ſtieß bei feinem Hinaustreten auf etwas Weiches, das ſich 
wie ein menſchlich ts Bein anfühlte. In der Nähe ſtanden die drei Ange⸗ 
klagten, die auf ſeine Frage, wer hier liege, erwiderten, es ſei Werk, der 
detrunken zu Boden geſunken. Als am andern Morgen der Gaſtwirth die 
Hausthür öffnete, ſah er beim Scheine der Laterne den Werk todt am Bo 
den liegen, die Mütze auf feinem Kopfe und feinen Stock dicht neben ſich. 
Ueber ihm fand wüthend bellend der Hund. Rühr end foll es geweſen fein, 
wie der letztere noch lange nach dem Hinſchelden ſeines Herrn deſſen Leiche 
zu vertheidtgen wußte, und ſelbſt der zum Zweck der vorzunehmenden Ob- 
duktion erſchtenenen Gerichtskommiſſion gelang es nur durch Lift, des Leich⸗ 
nams habhaft zu werden. Bei der Obduktion ſtellte es ſich heraus, daß 
der Schädel des Werk zwei bedeutende, mehrere Zoll lange Sprünge hatte, 
die nach der Behauptung der Aerzte durch Einwirkung eines ſtumpfen In⸗ 
ſtruments von außen her entſtanden ſein mußten. Ob dieſelben durch einen 
Hieb vermittelſt eines Knüttels oder durch einen andern Gegenſtand, na⸗ 
mentli urch einen Steinwurf hervorgerufen, ließ ſich nicht erſehen. 

Der Verdacht der Thäterſchaft enkte ſich ſofort auf Sniadeckt, Drozv und 
Machaf, welcher Letztere nach dem Boctgange aller anderer Perſonen allein 
mit den beiden Erſteren in der unmittelbaren Nähe des Kruges geſehen 
wurde. Auch bezüchtigt Drozd den Sniadeckt und dieſer wieder den 
Machal den reſp die verhängnißvollen Streiche nach dem Houpte des 
Werk geführt zu haben. In der Nähe des Kruges, wo das Zuſammentreffen 
ſtattgeſunden, war der Erdboden von den Fußtritten der ſtreitenden 
Parteien zerſtampft. Werk hat, offenbar über die vorangegangenen Angriffe 
auf ſeinen Hund aufgebracht, ſich hier gegen die a —.— Ange 
klagten gewendet und iſt hier der entſcheldende Hieb gefallen. Ob die 
Letzteren wle die Anklage ferner behauptet, den Leichnam nach geſchehener 
That verbergen wollten und ſich nur deshalb noch ſo lange bei ihm ver. 
weilten, war nicht zu ermitteln. Ueberhaupt ließ ſich ein klares Eild der 
einzelnen Vorgange nicht beſchaffen. Mehrere Ztugen widertiefen ihre in 
der Vorunterſuchung abgegebenen Erklärungen und beriefen fi auf die 
Dunkelheit der Nacht, welche gehindert habe, etwas genau zu erkennen. 
Das Richtige dabei mag wohl geweſen fein, daß ſie ebenfalls mehr oder 
weniger bei der Affaire dethelligt waren und aus Furcht für ſich felhft mit 
der Wahrheit zurückhlelten. So hat der Gaftwicıh und deſſen Magd, als 
in der Nahe des Kruges die Balgerei entſtand, das Auff zlagen von Stei- 
nen gehört, welche ſich am anderen Morgen in der Geſtalt von Biegeln dort zer 
ſtreut vorfanden und, welche ſicherlich von anderen Perſonen aus der Entfernung 
geſchleudert worden find. Am andern Morgen fand die durch das Zewin⸗ 
ſel des Hundes am Abende vorher herbeigerufene Witwe Werk am Orte 
der That drei friſch aus der Erde geriſſene Pfähle, welcher ſich die Ange⸗ 
klagten bedient haben müſſ en. Snſadecki if dabei von Anfang an mit 
einem Zaunpfahle von Zeugen geſehen worden während den beiden Andern 
wieder auch hierin die Dunkelheit zu ſtatten kam. 

Wer demnach den reſp. die enkſcheldenden Hiede geführt, ließ ſich nicht 
feſtſtellen. Durchaus angemeſſenen war daher das Verdikt der Geſchwor⸗ 
nen, welche ſowohl Sniadecli, wie Drozd und Machaf nur der Theinahme 
an einer Schlägerei, bei welcher ein Menſch das Leben verloren, für ſchul 
dig 8 15 en 7178 OB 3 Ssprige Todesſchlag geführt, 
verneinten. Der Ger of erkannte olge deſſen gegen alle Angeklag⸗ 
ten auf nur ein Jahr Gefängniß. 950 we 

Berlin, 7. Juli. (Fortſetzung des Hochverrathsprozeſſes gegen 
den Riltergutsbeſitzer von tt) Nach ae ell der 
auf die Inſurrektion Polens bezüglichen Schriftſtücke erbittet ſich der Ange⸗ 
klagte das Wort und erklärt, daß die in den qu. Proklamationen vorfinds 
liche Beziehung „Kronländer“ ſich nur au! diejenigen Territorien be⸗ 
ſchränke, welche ſich unter ruſſiſcher Herrſchaft befänden: Litthauen und Ruſſe⸗ 
nien. Die Oberſtagtsanwaltſchaft beſtreitet dies und glaubt annehmen zu 
müſſen, daß unter Kronländern 2 die Provinz Poſen zu verſtehen fei. 
Nach dieſen Erklärungen erfolgt die Verleſung weiterer Schrifiſtlh, und 


(Bortfegung in der Beilage) 
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schen, bei welchem die Leßteren Steger blieben. Nunmehr hätten 
ionelle Verſuche ſeitens der Polen begonnen und durch alle Prokla⸗ 
onen derſelben 
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> von dem Jahre 1 verſtanden wiſſen wollte, 
170 auch das Großherzogthum Poſen. Die zweite Proklamation vom 
17. September 1863 wünjchte die Reftauration Polens in den Grenzen von 
1771 und ſeit ihrer Veröffentlichung nahm der Aufſtand an Wachsthum erheb⸗ 
lich zu. Die zungen Leute, rn heſtimmt waren, ver⸗ 
bargen ng in den Wäldern und erhielten Zuzug aus dem Grt ogthum 
Poſen. Seitens der Nationglregierung wurde der Diktator Lat giewiez mit 
der Führung der Regierungsgeſchäfte betrant, allein der ge dee nach 
kurzer Amtsthätigkeit ah t Polen. Die Nationalrezie⸗ 
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der bereits wegen ſeiner im attgefundenen A 
verſuche welche in Poſen ihren Ausgang nahmen, zum Tode verurthei 
aber ſpäter hne. n N kroslawski trat jetzt von Neuem auf die 
politiſche Bühne. Aus den Prot onen des Leßteren geht hervor, daß 
der erſte Angriff gase e gegen Rußland vorgenommen werden ſollte, allein 
der Zweck des Aufſtandes war ebenfalls, wenn auch nicht gleichzeitig, gegen 
I 
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und rechtfertige ſich demnach der Antrag guf Verurtheilung deſſel u zwei 
Jahren Einſchließung. — Nunmehr ergreift er Vert 10 des An⸗ 
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wierig, die Stelle einzunehmen ich na ge der Prozeß vorſchriften 
einzunehmen genöthigt bin. Ich ſtehe unter dem Eindruck der ganzen Laſt 
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ndikgtur. Für exiſtir eſſen die erung an den früheren Pro⸗ 
5 nicht. Alles was ich vorbringen werde, werde ich auf zwei Hauptpunkte 
eſchränken. Ich kann mich nicht einlaſſen auf das, was belaſtend oder 
vertheldigungsweiſe in den früher g 
auf die juriſtiſche Definition des Begriffs des verſuchken und vollendeten 
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Jahre keinen Anhalt gewährt, habe ſich gleichzeitig gegen 
Preußen gerichtet. Wenn Sera meint, daß der Aufſtand le aufzufeſen f 
ich das allgemeine das 


ſei, HA ſympathiſche Beſtreben kundgegeben 
Nate in Neale diet enzen wiederherzuſtellen, ohne daß eine 
ktion be uns Realiſtrung dieſes inches vorzunehmen ſei, 15 wird man 
hierin nach den Materialien (Goltdammer's) zum Win 0 uch nicht eine 
vorbereitende Handlung des Hochverraths finden können. Dies hat ebenſo⸗ 
wenig etwas mit Hochverrath 5 thun als der Wunſch eines Deutſchen, die 
ehemals von Deutſchland abgelöſten Theile wieder mit dieſem zu vereinen. 
us allen den verleſenen Proklamationen iſt nicht im e testen nachzu⸗ 
weiſen, daß ſich das Ziel des Aufſtandes auch gegen Preußen gerichtet habe. 
Alles was der Angeklagte zugeſtanden hat, hat er gethan, was er in Abrede 
ellt, hat er nicht gethan, denn ſein Charakter iſt der der ahſoluten Wahr⸗ 
eit und Schweigſamkeit, dies haben ſogar ſeine Feinde zugegeben. 
emand als zwei 17. und 18-jährige, wegen Diebſtahls aus dem Dienſt 
% agte, nirgends zu findende jungen haben zu bekunden gewußt, 
aß der ſchweigſame Taczang ki ıq m. „Markte es ausge⸗ 
ſprochen habe, die Polen en; Pre 
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„Zur Auswänderung. Die wiedekholten Abmahnungen der 
polniſchen Zeitungen von der Auswanderung nach Aegypten und Amerika 


de r m 4f 


feinen auf die polniſche ung, feinen Eindruck zu machen. So ent 
ält der neueſte Kulmer „ ud" das Schreiben eines ländlichen Ar⸗ 
eiters aus der Graudenze d, worin bittere Klagen üder die traurige 
Lage der diefjeitigen arbeitenden Maſſe geführt d die Sehnſucht nach dem 
deſſeren überſeetſchen e usge en wird. Es wird in dieſem 
Schrelden u. A behauptet es in ber- letzen Zeit den meiſten ländlichen 
Arbei au yr r möglich gg. werde, ein Stückchen Land zum 
Anbau des es ede zu erhalten. Bei ſchwerer 


Ardeit von 3 ach tenen die Tagelöhner im Winter 
täglich drei, im Sommer pt 


ueber den e ſchweigiſchen Haupttreſfer 


wird aus Wien berichte echerchen zur Ecutrung des an⸗ 


iz n 
blichen Loosfälſchers bishen: noch nicht ifbaren Reſultaten ge⸗ 
ihn ie e en a eo ns 08 Faß. Aham Bug 


ei u darmſtädter Bank, der Behörde übermittelt und 
er Ay Br aha worden. Die 22 erftäns 
. ſcheinen weit auseinander zu gehen eg Fach hielten das 
te Loo das gefälſchte. Ein Auderer wall ke cht blos die vorgenom 

ö her geweſene echte Zfffer ab⸗ 


e Ra erkennen, N ſogar die } 
leſen. Ein Sachkenner erften Ranges erbat ſich auf feinen Eid aus zufagen, 
daß eine Radirung und nderung der Ziffer nicht ſtattgefunden haben 
ane. Beſtätigt ſich dies, fo wäre das gefätſchte Loos nichts Anderes, als 
ein geſtohlenes Reſerveblanquett mit nachträglich darauf gedruckter Ziffer. 
In dieſem Falle wire der Schade nicht durch die bisher genannten Par⸗ 


n ſondern von dem Emittenten, nämlich der herzoglich braunſchwei ſchen 
NE Gonme hinauf. Die Pure ſchreiben die Dresdn 

Zu e hin eſe Parole ſchreiben die „Dresdner 

. Ns e N 190 Zwickau und dr 1 aus dem Atelier des 

en Ingenie 8 een 


ingt 
da Bauer, welcher endlich das Problem gelöſt haben will, 
zu fliegen. Hr. Bauer hat am 27. v. N. Im „o aur Poll 4 Zwickau 


diefe Experimente und durch Berechnungen 


der legenheiten in ihre Hände, £ 
1 1 T genbeiten in ihre Hände, geehrt 


n no 
e Ausffihrungen, der Aufftand ſei gleichfalls gegen Preußen 


en Verhandlungen vorgebracht iſt. Nicht 


e 
icht 
Nein Mi ch 2 n 1 c 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in Gegenwart eines befreundeten DE e der von ihm er⸗ 
men Flugmaſchine gezeigt und erörtert, und haben die von ihm mit 
ünf verſchiedenen, progreſſiv vergrößerten Flugrädern — — Experi⸗ 
mente das Auditorium außerordentlich berraſcht. Hr. Bauer wies durch 
Je end die Richtigkeit ſeiner 
wickau die Idee einer Aktien ⸗ 


Vorausſetzungen nach. Es hat ſich nun in 
auch im Laufe dieſer Woche eine 


zeichnung bereits verwirklicht, und ſoll ſi 
beſondere Aktiengeſellſchaft konſtituiren. 2 
den Experimenten beiwohnten, betheiligten ſich an der Einzeichnung. Hr. 
Bauer wird nun durch Anfertigung eines Probeſchiffes, das durch eine 
Dampfmaſchine von vielleicht einer halben oder einer finden, Pferdekraft in 
Bewegung geſetzt werden ſoll ſeine Idee ausführen. Alſo von Zwickau aus 
ins unbekannte Jenſeits! Glückliche Reiſe!“ 

* Leipzig, 6. Juli. Geſtern Vormittag iſt Abbe Dr. Franz Liſzt 
nach mehrtägigem Aufenthalte in unſerer Stadt wieder (wir glauben nach Wei⸗ 


uch einige Dresdener, die zufällig 


mar) zurückgereiſt. Er wohnte der am Sonnſag ſtattgefundenen Aufführung 


des Rledel'ſchen Vereins bei, wobei Theile aus ſeiner „Missa choralis“ auf 
geführt wurden, und wurde durch eine von dem Gründer und Leiter dieſes 
verdienſtvollen Vereins veranſtaltete Soiree in der dritten Bürgerſchule 
Der einſt jo gefeierte Klaviervirtuos hat noch immer etwas 
ungemein Bezauberndes in ſeinem Weſen, wenn auch der Weltgeiſt⸗ 
liche mehr und mehr bei ihm in den Vordergrund tritt. Er, der 
einſt von ſeinen magpariſchen Landsleuten einen koſtbaren Ehrenſäbel 
zum Geſchenk erhielt, er, der erkorene Liebling der Damenwelt bis jin 


ihre hochariſtokratiſchen Schattirungen hinauf, hält feine Religionsübungen 


fo gewiſſenhaft ab, als wenn er in Rom unter den Augen des Heiligen Va⸗ 
tees ſelbſt lebte. Sein Zimmer giebt davon Zeugniß, indem die Horenbücher, 
Missale Romanum den hervorragendſten Theil ſeiner Reiſebibllothek bilden. 
Liſzt hatte während feiner Anwesenheit in Leipzig das Hotel de Pruſſe zum 
Abſteigequartier gewählt. und wär das Balkonzimmer des letzteren ganz ſiunig 
und poctiſch zu feinem Empfange hergerichtet. Er ſchien ſich hier diesmal 
beſonders wohl gefühlt zu gaben und ſchied höchſt wohlgelannt von dem Hotel 
und dem Kreiſe ſeiner biefigen Freunde, Verehrer und Bekannten. (D. A. 3.) 

* Park und Boulton. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Pro- 
zedur gegen die beiden jungen Leute Boulton und Park, welche ſich bekannt ⸗ 
lich ſeit zehn Jahren in Frauenkleidern an öffentlichen Vergnügungeplätzen 
herumgetrieven haben bis in den November verſchoben werden, und es hat 


beinahe den Anſchein, als ob die Krone beabſichtigte die ernſtlichere Anſchul⸗ 
digung zurückzuziehen und die Anklage auf einfahe G. ſetzesübertretung 


(misdemeahour) zu modififiren. Snzwiichen hat — der „Pall⸗moll Gazette“ 
zufolge — Präfident Graut den Anlonefonfal in Leſth, Mr. Fisk, der, wie 
man ſich erinnern wird, gleichfalls in dieſer ſchmußigen Affaire feinen Sitz 


auf der Anklagebank nehmen ſoll, ſeines Amtes entſeßt und Mr. John Ro⸗ 


bertſohn aus Tenneſſze zu feinem Nachfolger ernannt. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gewinn ⸗Liſte der 1. Al. 142. k. preuß. Alaſſen - Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
35000 Toylr. fielen auf Nr. 9896; 3000 Thlr. auf Ne. 15,052, 59,150; 
1200 Thlr. auf Nr. 10,271, 74.310. f 

74 141 224 (40) 29 307 (30) 40 53 79 96 408 88 603 4 79 
80 732 36 50 818 83. 1050 69 82 100 65 94 226 35 (30) 53 56 
310 31 83 463 83 540 55 82 90 674 93 719 986 (30). 2010 45 
110 541 93 244 72 91 301 12 37 472 74 501 44 614 51 92 96 706 
61 (30) 809 (30) 64 79 939 70 76 (30). 3033 64 84 363 488 505 
91 640 101 (30) 86 829 99 913,85 4009 35 59 94 108 29 66 
(30) 96 99 213 301 14 55 429 66 90 (30) 67 712 45 833. 
5044 167 268 (30) 303 61 (30) 577 713 (40) 25 55 73.813 913 
40). 6035 39 43 48 91 (40% 106 25 (40) 27 (40) 46 92 209 43 80 

22 28 35 49 95 444 51 66 83 617 52 62 69 97 99 708 848 926 

36 (30) 60. 7045 46 72 206 399 477 88 97 523 27 63 70 638 
98 828 68 85 93. 3052 148 75 270 315 425 58 67 82 543 50 
905 76 607 761 92 824 39 64 96 904 16 39 (40) 68 87. 9018 
7 39 89 94 110 29 303 76 410 518 715 61 80 (30) 801 20 78 
96 (5000) 986. a 

10,016 103 29 38 70 75 (50) 90 271 (1200) 86 382 419 21 36 
(40) 5872 502 95 97 624 44 77 80 88 (40) 86 841 939 (40) 53. 
11,014 56 73 120 2705191 314 493 553 613 56 765 63 943 
63 69. 12,023 32 60 111 78 213 21 (30) 34 301 37 507 28 38.59 
70 84 93 703 12 88 815 20 25 (30) 905 32 77. 13,049 106 15 
(0) 62 254 (30) 64 (30) 303 51 54 426 (30) 78 79 568 80 665 

40 55 97. 14,006 16 23 48 103 27 39 (80) 221 42 72 502 30 621 
79 749 70 847 61 70 (30) 75 93 947. 15,052 (3000) 132 75 229 
82 313 68 440 59 98 (30) 500 16 26 69 633 91 98 796 (40) 823 
68 84 994. 16.017 46 105 40 205 63 316 64 99 453 57 75 649 
741 47 6t 879 (50) 939 66 74 (60), 17,054 79 (70) 97 137 287 89 
405 16 59 64 522 52 90, (40) 605 (30) 39 774 809 32 82 94 907 
25 29 62 63 86 97. 18,015 36 105 200 39 89 444 (40) 521 77 
(40) 83 85 665 87 (30) 709 14 42 (30) 85 (30) 850 (30) 68 84 914 
24 25 68. 19,008 18 (30) 35 81 88 131 206 93 345 50 400 87 
519 97 624 750 68 97 849 (500) 937 62 87, 

20,006 34 83 109 24 (400 5284 372 97 (30) 491 97 (30) 541 
90 94 682 (30) 760 856 (40) 918 (30) 81 98 (50). 21,136 42 48 
4 231 333 39 87 440 60 91 505 65 98 668 702 (500) 8 72 (30) 
16 979. 22.111 28 45 62 295 (50) 310 417 94 518 612 73 80 
97 721 38 41 76 801 18 47 (40) 51 60 71 935. 23,046 59 201 64 
359 509 (30) 30 (30) 67 602 20 43 45 721 49 820 38 6173 985. 
24031 6491 101 17 207 21 37 308 60 69 73 410 715 64 804 
928 25,002 83 107 305 23 (50) 27 (40) 29 63 (40) 65 99 440 89 
539 58 66 83 621 761 853 (30) 78 (40) 909 14 96. 26006 7 111 
45 60 77 90 (30) 221 22 (60) 74 329 (40) 36 67 500 15 30 80 615 
27 72 98 706: 814 43 67 941 47 60. 27,003 55 59 133 37 53 211 
364 95 410 33 526 47 (50) 727 35 858 908 31 51 63 69 90 (40). 
28,013 23 (3) 86, 135 97 224 364 497 563 87 (80) 634 (30) 63 
833 993. 29,034 (40) 167 224 81770 410 65 501 (40) 45 
& 81 640 71 (40) 701 14 (80) 1520 32 55 804 23 42 953 

30,013 58 77 136 80 212 92 315 16 (30) 83 84 534 602 66 
77 706 77 825 40 47 60 984 31,011 261 (50 70 370 469 511 
49 615 42 77. 751, 852 94. 909 (30) 51 95. 32 037 61 112 65 
316 (30) 18 63 836 38 84 684 782 825 (80) 33.57 48 54 (100) 87 
(30) 91 (30) 96 (30). 88,017 21 38 (80) 54 (30) 62 116 17 208 67 77 
362 464 500 10 73 621 91 730 88 854 58 915 (60). 34065 
106 21 (30) 94 238 (30) 321 27 469 83.92 501 72 767 800 11 
91 906 62 74 81. 35,087 (30) 266 67 90 320 27 38 45 66 451 
81 86 520 (40) 662 86 701 (40) 71 819 26 41 73 901. 36,110 
54 60 83 242 44 352 64 423 29 51 (40) 336 (30) 66 SO 91 621 
56 71 78 718 42 80 894 (30) 937. 37,049 70 78 156 99 307 41 
49 88 438 76 532 33 78 79 (20) 94 604 53 (40) 64 746 75 817 
909 10 30. 38078 87 176 86 210 27 351 78 400 53 75 (30) 
546 47 9000 56 626 705 16 (30) 48 879 918 86 90 (30) 97. 39,006 
77 88 (30) 123 61 24240 73 (40) 316 (30) 55 68 429 90 573 
621 771 836 48 57 947 82 84. 

40.064 77 196 (30) 259 78 328 57 61 70 85 405 25 47 52 
506 38 60 70 (30) 606 26.56 739 824 37 41 962. 41,229 30 79 
320 460) 39 400 36 (30) 555 60 61257 711 47 72 812 51 921. 
42082 120 203 21 364 10 14 15 97 425 646 62 704 84 89 (40 
93 836. 43,065 201 11 320 53 442 57 98 505 (30) 37 95 62 
147 69 72 834 66 92 99 930 44 81. 44,102 21 33 34 47 249 341 
(30) 50 (40) 403 624 45 742 74 79 874 (30) 82 99 956 (40) 92. 
45,010 11 68 139 57 209 306 7 53 83 420 511 21 (50) 603 15 
24 29 (50) 705 26 63 69 82 89 850 67 (30) 955 59. 46,045 172 
75 (40) 88 274 80 89 392 95 442 66 508 37 633 39 96 (50) 739 
45 919 78. 47,057 88 101 18 (40). 223 85 321 36 (60) 451 60 93 
532 71 634 71 75 787 (40) 90 868 75 78 947. 48,007 36 40 136 
70 253 308 15 59 61 63 487 632 795 8460 (30) 27 49 51 922 
(50) 94 98. 49,017 45 48 75 92 (30) 100 (30) 27.66 272 80 358 
88 93 (700 437 45 97 615 (40) 58 81 728 801 41. 

50,083 174 262 99 35591 440 536 74 91 662 723 69 900 
51 (30). 51,060 (30) 91 114 39 56 247 59 62 312 15 71 412 29 


8. Juli 1870. 


651 87 755 (80) 57 874 903. 52.659 70 163 233 357 65 95 
463 93 504 47 (30) 51 729 42 872 950. 53042 98 217.68 (300 
69 392 403 510 13 601 (20) 14 33 53 71 792 965 (60). 54.054 
106 9.30 264 334 (30) 428 36 578 94 653 83 (50) 95 782 877 
957 (300. 88 043 114 15 31 32 (20) 40 69 262 74 (40 99 304 (30) 
78 454 71 91 516 (400 39480 696 711 38 60 69 79 812 38 57 68 
70 86 933 (30) 40. 56.087 184 8891 248 328 (30) 82 (40). 415 
41 52 93 504 (40) 77 92 600 34 (40) 47 58 60 72 81 716 51 52 59 
95 (50) 846 (30) 944 49 59 (10). 57.035 73 94 (40) 105 7 13 263 
87 420 33 57 515 19 647 713 27 28 62 821 49 905 (30) 64 (40) 
58 021 600 107 73 223 65 309 41 64 493 525 628 803 37 (40 
42 65 78 920 75. 39,077 102 50 (8000) 211.68 85 (30) 381 430 
(30) 517 93 (30) 611 (60) 16 18 63 (30) 763 (30 70 810 38 900 
27 41 54 57 60. 

60,056 216 (30) 61 307 69 86 539 95 (60) 602 8 23 30 742 
46 18 807 15 84. 61,181 231 33 67 75 403 517 24 68 87 637 
59 84 85 98 721 39 56 892 910 48 (40) 68 71 79 85. 62,076 117 
84 93 237 398 (30) 415 27 513 41 (50) 46 62. 87 723 (30) 37 
804 9 70 943 53 77. 63,040 73 78 84 88 151 59 64 89 388 440 
648 82 775 810 32 939 64. 64,022 78 253 56 84 394 411 601 
44 75 85 (3% 837 (30) 84 934 36 37 69 (30). 65,045 69 88 156 
68 260 329 34 61 47 71 569 697 741 74. 66000 3137 120 
74 81 99 253 60 439 (30) 78 91 521 90 604 21 40 752 925 (40) 
41. 67,202 470 74 522 31 (60) 661 761 875 (30) 78 954 89. 
68,023 114 29 34 89 215 (50) 29 (40) 45 49 453 339 49 605 8 
37 48 76 701 (30) 7 50 (40) 810 41 61 73 905 15. 60,058 (30) 
251 52 324 56 419 (40) 501 619 21 32 36 49 700 18 22 27 57 
(30) 81 812 94 902 19. 

70,100 341 81 442 61 333 52 55 613 59 61 (80) 727 (30) 88 
804 64 71 82 88 (40) „933. 71007 34 35 56 65 (30) 67 88 108 52 
209 16 29 49 341 68 401 24 (30) 85 633 54 746 840 63 (30) 907 
15 29 (30). 72013 58 112 25 304 14 65 75 86 401 543 659 70 
709 41 909 29 94. 73,003 29 44 (30) 56 (60) 111 23 89 200 30 44 
93 316 41 491 552 59 678 817 45 51 63 919 59. 74,142 (80 
65 215 310 (1200) 407 26 48 51 74 500 58 603 13 3757 74 
60 87 815 69 928. 75,012 17 18 33 62 126 258 (30) 94 (300 337 
424 79 560 69 89 600 11 825 926 80 86. 76,011 36 57 88 175 
88 89 221 356 (30) 411 (20) 27 98 500 37 85 (60) 666 73 758 
68 98 862. 77019 44 167 242 327 64 78 80 88 92 (300 87 441 
42 756 79 81 919 36 43 84. 78 087 237 49 81 83 331 54 65 488 
505 610 86 93 766 992. 79009 (30) 70 73 (30) 88 97 (30) 187 
231 (40) 73 92 96 354 66 71 449 64 543 67 606 (80) 91 81( 44 
924 91 (40) 93 

80,154 73 237 41 43 47 80 88 314 499 (30) 530 64 98 747 
27 41 (30) 928 31 45 60 72. 8111724 32.33 73 272 74 316 26 
39 53 449 62 87 536 94 644 66 68 701 29 (30) 96 920 38 97. 
82,029 51 176 323 439 85 534 673 (30 75 77 97 713 (30) 28 
81 852 53 59 72 (30). 33000 15 22 28 47 108 24 72 85 89 217 
66 346 51 457 77 91 568 71 644 88 712 80 819 69 77 912 
(40) 17. 84017 28 55 (300 94 104 5 75 201 53 323 34 52 60 78 
416 85 92 98 558 85 89 733 860 76 (30) 96 902 63 96. 88,000 
31.630) 41 60 69 115 45 87 247 (30) 57 (40) 364 79 534 60 689 
901 13 16 52 91. 86,011 43 99 111 122347 77 (30) 257 62 (30 
85 369 429 38 50.86 678 741 49 978 (40). 87,022 (80) 26 6 
117 71 82 215 (30) 69 98 343 (40) 84 404 34 35 (50) 75 585 
650 81 93 714 (60) 58 63 802 733 971. 33053 124 44 67 86 
201 307 13 60 (30) 400 94 505 606 728 57 66 892 997 (60). 
89.001 30 At 93 143 70 76 333 36. 94 443 60 727 29 (40) 875 
82 83 917 77 (70). 

90,022 50 57 97 145 80 87 201 (70) 7 84 341 52 88 402 68 
537 65, 705 70 839 60 75 78. 91,010 (80) 32 35 57 103 202 350 
444 46 52 95 500 89 705 22 944 91. 92,008 (30) 128 30 63 228 
29 Ti 3588 400 42 43 53 82 86 623 32 64 765 88 815 55 73 924, 
93,166 240 48 59 301 4 25 65 429 590 631 973. 94.051 91 
185 900 27 54 63 (30) 327 427 48 532 (30) 66 713 (30) 27 46 


Augekommene Fremde vom 8. Juli. 


HOTEL. DR BERLIN. Die Rentiers Jezeweki a. Neuſtadt, Frau Wendt 
a. Thorn, Geſchw. Cramer a. Grünberg, die Gutsbeſ. Perlinski a. Kruſch⸗ 
witz, Schwabe u. Fr. a. Lowencin, die Kaufl. Plaſchnik a. Berlin, Gülden- 
haupt a. Inowraclaw, Meier a. Bentſchen, Kaſſenbeamter Hampus aus 
Inowraclaw, Frau Poſthalter Morgenſtern und Frl. Donn a. Mur.⸗Goslin. 

OZHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbef. v. Kretkowska u. 
Töchter a. Polen, v. Rychlowskt a. Drobnin, v. Sibilski a. Scharfenort, 
Fräul. v. Slawska a. Komornik, Gebr. v. Moſzezenski a. Jezlorkt, v. Ja⸗ 
raczewskt a. Wronow, v. Chmilewski a. Polen, v. Taczanoweki u. Propſt 
Sadowski a. Sieblenice, Kaufm. Abrahamezyk a. Pleſchen, Wirthfh.Inp. 
Fabtansli a. Inowraclaw, Aſſeſſor Lehmann a. Breslau, Geh. Reg. Rah 
v. Godenſried u. Fr. a. Königsberg i. Pr., Gutsbeſitzer Lorenz a. Storäneft. 

EHERWI OSE HOTEL DE BOME. Die Rittergutsbeſ. Graf Slubowski 
a. Polen, v. Jaraczeweki u. Fr. a. Brupellen, v. Jaraczewski a. Leipe, v. 
Jaraczewekt a. Groß⸗Zaleſte, Bandelow a. Dobrzyca, Trawinsky a. Ukrainy, 
Oder⸗Landſtall meiſter v. Kotze a. Birke, Direktor Molinek a. Reifen, Maler 
Becker a. Berlin, die Kaufl. Goldſchmidt a. Mainz, Cords a. Krefeld, 
Külker a. Altona, Glück a. Bremen, Levy a. Berlin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Landw. Kuntze a. Kruſzewo, Bergaſſeſſor 
Bernhardi a. Königshütte O. S., Kfm. Pleßner a. Breslau, die Predigt⸗ 
amtskandidaten Müller a. Hammerſtein, Köhn a. Berlin, Brenneret-Inip. 
Kahl a. Wildenbruch, Ingenieur Hirſch a. Bochum, Brauer Hirſch a. Ra ⸗ 
wiez, Rittergutsbeſ. Dr. Staar a. Neuvorwerk. 

SCHWARZER ADLER. Die Rutergutsbeſ. Sladyſz a. Pierzchno, v. 
Koperski u. Fr. a. Rumiefek, Großmann u. Tochter a. Oſtrowito. 

ILS HO TEIL, DE DRESDE, Die Rittergutsbeſ. Graf Arco a. Wron⸗ 
cyan, Materne a. Chwalkowo, Baarth u. Fam. a. Cerekwice, Bayer aus 
Golenczewo. Frau v. Sänger a. Polajewo, Frau v. Zakrzewska a. Kozmin, 
Wirithſch. Dir. Schiadoweki a. Niepruſzewo, die Kaufl. Ellenberg a. Berlin, 
Block a. Breslau, Pincusſohn a. Landsberg, Gieſen a. Mühlhauſen, Röder 
a. Würzburg, Burkhardt a. Kaſſel, Seelig u. Jantzen a. Hamburg. 5 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſ. Graf Kwilecki a. 
Kobelnit, Grünfeldt u. Fam. a. Kaliſch. 

S EL1GS GASTHOF ZUR BTADT LEIPZIG. Die Kaufl. Walter a. 
Neutomysl, Cohn a. Goſtyn, Bürger Lewandowski a. Neuſtadt a. W., 
Lehrer Hain a. Koſtrzyn. 


Grabdenſmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabkreuze, Grabgitter 
pro Id. Fuß ſchon von 22 ½ Sgr. an, 
aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadellofem Guß, in über hundert ver» 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. a 


Guß zu Bauten, 

als gußeiſerne Fenſter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter Balkonträger, Conſolen, 
Luftgitter, Gartenmöbel, als: Stühle, Bänke. 
Tiſche pro Bin 4— 4½ Thlr., Roßſtäbe, pro Ztr. 2 Thlr, 
221/,—2 Thlr. 25 Sgr., ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufſtellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. f 

Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


Dienſten. H. Kia g. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 


E 


Zuchtvieh⸗ 
Kation 5 
in Artſchau PR 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Buchhändlers Guſtav Fritze zu Pleſchen 
haben noch nachträglich Forderungen angemeldet und zwar: 
1) Friedrich Ebbecke zu Liſſa er, 32 Thle. 9 Sgr. 7 Pf. 
2) Kaufmann Louis Scholz zu Oſtrowo D 


Handels ⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom 1. Juli d. J. if 
n b e Geſellſchafts-Regiſter bei 


Nr. 81: 
die Handelsgeſellſchaft Gebr. Meh⸗ 


3) Kaufmann J. Joachim hier „FCC I 
ri a a ae 4) a e rs . | Ei En So = L 2 Si: 
. 5 = EN = — 
II. in unſer Firmen⸗Regiſter 5) Kaufmann Paul Braun zu Bres lan ji 3 8 8 5 7 bei Dan 


6) Eduard Trewendt in Breslau . 2. . 

7) Kaufleute Heinrich Ritter & Kallenbach zu Breslau 45 I 

8) Kaufmann C. O. Jaeſchke zu BreslaNuunmn > 21172 en 

9) Daflbe nt. ee 

10) Buchhändler Lange zu Snefen . - - N 
Der Termin zur Prüfung dieſer Jorderungen iſt auf 


den 15. Juli d. J., h. 11 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar in unſerem Gerichtslokale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
8 Pleſchen, den 24. Junk 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
* 8 Hassert. 2 
Dr. Heilbrunn, Berlin, Frirdrichs⸗ 
Bekanntmachung. ſtraße 64, heilt Syphilis, jelbit in ganz ver⸗ 
Die Lieferung und Diſtribution des Brot; 
und Fourage⸗Bedarfs u. z.: 7 


alteten Fällen, ohne Queckſilber. 
a) 5 die 17. Infanterie - Brigade in Frey⸗ 
„ ſtadt / Schl. vom 20. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
be ie c 0 B 18 Lth. Ine 
. 7246 St ten a 3 . 
= 67 Geniner Bene, 6 Pfd. 18 Ltd.] Hiermit verbinde ich die Anzeige, daß ich 
22 Heu und 


Aab 1 30 die 3 1 
Meh zu Poſen un eren 
Inbaber der Kaufmann Max Meh- 
lich daſelbſt; 
unter Nr. 1191: die Firma Iſidor 
Mehlich zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Iſidor 
Mehlich daſelbſt. 
Poſen, den 2. Juli 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des — 
offenen Arreſtes im abgekürzten 
f Verfahren. 
Nonfiurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen, 
Erſte Abtheilung, 
den 6. Juli 1870, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Marcus Grünberg zu Wreſchen iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 20. Juli 
1870 ſeggeſezt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Felix Rakowski zu Wre⸗ 


en beſtellt. 

Die Gläubiger werden . in dem 
auf den 20. Juli 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Brandt 
im Terminszimmer Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗ 
lokales anberaumten Termine die Erklärungen 
über die Beibehaltung des einſtweiligen Ver- 
walters, oder Beſtellung eines anderen einſt 
welligen Verwalters, ſowie daüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen, und welche Perſonen in demſelben zu 

berufen ſeien. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
prüche als nkursgläubiger machen, werden 
Ferber e ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 

17. Auguſt 1870 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur rüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an ⸗ 
gemeldeten Forderunge 


gen 

auf den 13. September 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Brandt 

im Terminszimmer Nr. unſeres Geſchäfts⸗ 

lokales zu erſcheinen. 

Wer 175 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


NE 2 > ig E z == 2 
am Montag den 5 Geytember 1870 
Vormittags 11 Uhr. 
Es kommen zum Verkauf circa: 


27 Vollblul-Southdown-Vöcke, 
20 Vollblut-Soutdown - Mutterſchafe. 
6 Eber, Vorkihire⸗ und Vorſkiſhire-Kreutzung 


1 Zucht- Stier (Oſtfrieſe). 
Minimalpreiſe der Böcke 30 Thr. Spezielle Verzeichniſſe 
werden auf Wunſch vom 15. Auguſt an verwandt. Jedes 


Thier wird ohne Rückkauf, für das den Minimalpreis überſteigende 
Gebot, zugeſchlagen. W. Guth. 


Bekanntmachun 


+ 
Einem geehrten Publikum von Gneſen und ER biermit 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich Herrn Er 


Samuel Pulvermacher in Gnefen 


eine Niederlage meiner in⸗ und ausländischen Biere 


übergeben habe, und wird genannter Herr dieſe echt in Flaſchen zu 
denſelben Preiſen wie ich mit Hinzurechnung der habenden Fracht 
dort abgeben. Hochachtungsvoll 


Friedr. Dieckmann. 


Mit höflicher Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat empfehle ich 
mein mit den allgemein beliebteſten Bieren wohl aſſortirtes Lager 
einer geneigten Beachtung und zeichne 

Hochachtungsvoll 


Samuel Pulvermacher. 


, Densſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Lübeck. 


errichtet im Jahre 1828. 


Nach dem letzten Jahresberichte der obengenannten Lebens⸗Ver⸗ 


0 26 „ Stroh; 
b) für die 18. Infanterie⸗Brigade in Polkwitz 
vom 19. bis 31. Auguft c. mit: 
ca. 9600 Stück Broten à 5 Pfd. 18 Lth. 
. 79 Centner Hafer, 
„ 26 . Heu und 


. 30 . Stroh; 
e) für die 9. Kavallerie⸗Brigade in Frauſtadt 
vom 11. bis 29. Auguſt c. mit: 
ca. 6200 Stuck Broten a 5 Pfd. 18 Lth., 
2481 Centner Hafer, 
764 eu und 
892 troh 
während deren Herbſt⸗Uebungen ſoll im Wege 
des öffentlichen Submiffions- reſp. Minus 
liaitations Verfahrens an qualifieirte Unter 
nehmer verdungen werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt von uns ein Termin 


auf 
Mittwoch den 13. Juli c., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt. 

Geeignete Unternehmer werden hlermit auf- 
gefordert, ſchriftliche Offerten, gehörig verſie · 
gelt und mit der Aufſchrift: 

Submiſſion auf Brote und Fou⸗ 
rage⸗Lieferung für Truppen der 
9. Diviſion 
bis zur obengenannten Stunde bei ung ein⸗ 
zureichen. Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen 
bei uns zur Einſicht offen. 
Glogau, den 29 Juni 1870. 


Königliches Proviant⸗ Amt, 
5 Gras- Verkauf. Superphosphate mit und ohne Stickſtoff, 


85 ben ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 1 5 18. San — 

u 2 m enſtag den 12. Juli c. von Superphosphat mit conc. Kali, 7 

& er Gläubiger, welcher nicht in unferem|früh 8 Uhr ah ſoll die diesjährige Gras.] F. gem. 1 teres wegen ſeines sz R ; N 

Amtsbezirke — Wohnſtz hat, muß dei der auzung in der herrſchaftlich Bdiziaer For e e a llepee Ong ſicherungs-Geſellſchaft waren ultimo 1869 bei derſelben verſichert 

Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß Revier Bythin gegen gleich haare Berab-| mittel für Wieſer, Gärten, Nüben, 29,275 Perſonen mit einem Kapital von Thlr. 22,044,384 

führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten lung meifibtetend verſteigert werden. Ver.] Raps, Blattpflanzen, wie Taback, e Sgr und Thlr 40.825. 22 Sgr jährlicher Renie . „ ’ : 
5 N . 40, 2 N > 


beftellen und zu den Akten 8 Denſeni⸗Iſammlung in der Förſteret Bythin. Karden ꝛc. empfiehlt die Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1869 Thlr. 4,080,496 
i r. 4,080,496. 


. i lt, b f 
ante Saat | Der Forster Dampf z Nnochenmehls Fabrilſe Sgr. 9 pf 


ene bäuerliche Wirthſchaft zu verkaufen beab- 


chtige. 
Die Grundfiüde find ſchuldenfrei und kann 
ein Theil des Kaufgeldes ſtehen blelben. 
Juſtizrath Hause zu Wreſchen 


Zur Verſicherung gegen jeden Schaden 
* 


ch 
Feuersgefahr 
empfiehlt zu feften billigen Prämien die Preu- 
ßiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 
deren General⸗Agent 
Rechnungs⸗Rath Eierhardt, 
Kl. Ritterſtraße 7. 

Am 15. d. M. beginnt ein neuer Kurſus 
im raktiſchen Zuſchnelden für Herrenbeklei⸗ 
dung. 

Zu erfragen bei Joseph Plaezek, 
Wronkerſtraße, im Weißwagxrenladen. 


Louis Blum, 


Lehrer d. Zuſchneidekunſt. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich mich feit dem 
J. Juli hlerorts als Herren⸗Garderoben⸗ 
Verfertiger nicdergelaſſen hade. Indem id 
um geneigte Beſtellungen bitte, fihere ich 
prompte und reelle Bedienung bet billigen 
Preiſen zu. A, Loewenberg. 
I. gem. und ged. Knochenmehl, 
Knochenmehl mit Schwefelſäute, prä⸗ 
parirt, hell und dunkel, 


Meyer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
5 Are Adden, welche von dem Gemeinschuldner Schultze. = Ludwig Michaelis Seit Gründung der Geſellſchaft wurden für 4714 Sterbefälle 
N etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in = 2 in Gr. Glogau, Rüſter Vorſtadt, Comptoir: ft: 

Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm olzverkauf. Schulſtraße 23. gezah t: Thlr. 5,436,834 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
a verschulden wirb aufgegeben, dder zu] Line Holspaczelle von circa 50 Morgen 8 DDD Bis 17. Juni ſind in dieſem Jahre aufs Neue gezeichnet 1329 
DR dem davon etwas zu verabfolgen oder zu it ap, Klefe 8 Großer Verſi Thlr. 1 

15 geben, vielmehr von dem Befig der Gegenſtände mit hundertjährigem Kiefernbeſtande an einer erficherungen zur Summe Thlr. 1,243,723. und Thlr. 1346. 13 
5 dis zum Chauſſee gelegen, durch Bahn und Schifffahrt % 95 9 Sar jährlicher Rente 
Re 1. September 1870 einſchließlich mit . und Stettin verbunden, ſoll ſofort 11 ver auf 4 gr. ja 2 . teht K f 
deem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſ aus freier Hand verkauft werben, Reſlekian] Der Ausverkauf des bisher zur Louis Die Aufnahme geſchieh oſtenfrei. Jede weitere Auskunft 
Aueige zu machen und Ales, mit Porbeheliſten erfabrem . Lewin ſchen Concurs - Waffe gehörigen wird bereitwilligſt ertheilt von den ſämmtlichen Vertretern der Ge- 
Wer een ar e E. Radecke e abe, des fel ee und ber | 
* abzuliefern. m g 8 „ : 
Be: denselben gleichberechtigte Gläubiger des Ge in Woldenberg (Neumark BR edlen Bir G L 
N meinſchuldnere haben von den in ihrem Verkauf , met zu Mänteln, Seidenſtoffe, wollene enera = gen ur II Berlin, 
Vieſt befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu + Tücher ꝛc., fowie noch verſchiedene andere a. 138. 29, Leipzigerſtraße 

— machen. * in 1 > . an 5 Ex Artikel wird 3 P A f 4 9 pz Eik A hheim 
* — — fund Semiſen-Stadt Franzen an 8 Straßen n e on Herrn an 
r ] 4 Pocket . 
> dem in dem Konkurſe über das Ver. : { „ " 1 3 
. möben des Buchhandlers Guftav Fritze Slalngen , ee 2 Treppen, „ Bernſtein „ „ Tbhierarzt Gerber, 
* u Pleſchen der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ Gaſchläche 10 großen Hofraum a Sumer bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 1 Bromberg 1 f H. Burghardt, 
1 5 hung eins en — und daran ſtoßendem Garten bin ich Willene] 7 lle ’ 2 en er „ " " „ C. A. Franke, 
. Konkursgläubiger, deren Forderungen in An. ia bakari h oe ben A 2 Mauerſteine „ Frauſtadt 7 „ C. J. Hielscher, 
JJC ͤ ͤ— Weriowiez| , Gndn  ; 5 B. Dramen 

— 8 r er Nähe ' e 3 2 

8 den 15 Juli 1870 nach zu mehrfachen Ceſchöftsanlagen Preis Hartwig Kantorowiez. „Gneſen „ „ E. Brunner, 
* Vormittags 11 uhr haft 6000 in asc Nähere ohne Unter | u alte Fre TE „ Inowraclaw „ „ Jul. Weissbein 
5 ie ee en 9 — händler direct zu fefa ach Einige alte Kreuzthüren „ Krotoſchin " „ Theodor St. Blanquardt, 

= nte i . ; i 
Die Wetbeiligten, welche die ermäßnten For Königl. Affitenz Arzt : ſind zu verkaufen bei " Ran e Ser 3 — 
E " awicz " U y 


derungen angemeldet oder beſtritten haben in Schweinitz bei Grünberg in Schleſien Hartwig Kantorowiez, 


„ „ Fr. W. Jordan, 


werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 


—— 
25 La): 
* 


5 Blefchen, den 24. Juni 1870 . 7 7 MWMWa.ronkerſtr. 6. 1 

Kaoniglichen Kreisgericht. Privatinſtitut Brilfen-Pince-nm | dire u. Joh. Lindemann. 

BE Erſte Abtheilung. a g t . d. 8 2 5 11 5 * ig 
1 5 Der Kommiſſar des Konturſes era Ref a ee Großes Lager echter N Waare zu So»: und Bromoattige⸗ Soolb ad 


den allerbilligſten Preiſen empfiehlt 
S. Stern, Optifus 


aus Berlin. 
Stand: Auf dem Markt vis-A-vis der 
5 Breslauerſtraße. 
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Hassert. N 8 
r ymnaſien u. Realſchulen 
fa 2 uktion Da die Magimalzapf in jeder Abth. 8 iſt, fo 
0 fördert die an 2—3 5 ſo 220 ge⸗ 
Vontag den 11. Juli, von 9 uhr börder werden, als in größeren Yinfarten. 
in ab. abe g Wüitelmb rate Nr. 1 _ Dr. Deter, Berlin, Großbeerenſtr. 9 
verihiehene birkene und Mahagoni:| 6) — 
Sate Selen Eten 2, Bel. uu eee lezen bender Bradſc 
ettſte e., Oel⸗behn nterſuchun eſondere 
Fire und ferner Hau , Küchen⸗ und Sprechſtunden von 4—6 Uhr 5 925 5 fe, Hammel und Muttern, a 
N W gegen e e Te zur Weidemaſt geeignet, ſtehen auf 
e dare Zahlung verſteigern. re Krankheiten ein⸗ 2 { wi 
0 iyoniewshi, ſſchließlic Hautkrankheiten e dem Dom. Golun bei Pudewitz 
Königl. Aukt.Kommiſſarius. erlin, Große Friedrichsſtraße 27. zum Verkauf. 


Königsdorfi-Jastrzemb a 
; * eröffnet ſeit 15. Mai 
| Spileptifche Seämpfe (Salut) 
A in Berlin, jept: Lonifenfirabe 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Reparaturen von Nähmaſchinen aller 
Art werden aufs Sauberſte ausgeführt von 
H. Oberlaender, 
Grabenſtraße Nr. 30, Hof parterre 


In den Woynomicer und Dakower Forſten 
ſteht Birken Klobenhol) und Erlen Klo⸗ 
benholz zum Verkauf. Zu erfragen deim 
Oberförfter Herrn Skalskd-in Kozlowo. 


} 5 Ein Brennerei- Verwalter! et enſa Ein tüchtiger Laufburſche kann melden] 1 : 
2 be erfahren unverh. d entf, u. poin. 2 bei 2 3 ne 17. N Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
1 m. mit beſten Beugn. ver). f bald Stel. Gef. Aroideke zu Schwerin a. W. (Kreuzkirche. Sonntag den 10. Juli, Bor- 
Adr. w. unt F G. Köbnitz, post. rest erb. 7 mise 10 Uhr. Herr Oberprediger Klette. 
* Ein im Polizeifach geübter gut er ga Ein Secundaner 55 3 2 Uhr: Herr Paſtor Schön⸗ 
Weſtfalen. ® 


Gehilfe findet vom 1, Auguſt d. e 8 4 iu in : 
kann bei mir jeßt oder fpäter als @leve ein.[Felrikivge. Sonntag den 10, Juli, 
0 a Bürgermeifter Orter sols in Wronke ein — ie f EINE Uhr, Predigt: Derr Dlakonus u 
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 
(Station der Altenbeder-Kreienjener Eiſenbahn, Telegraphen- und Pofiſtation.) 


mu r „ Menner. „ ANachmitt. 2 Uhr, Chriſtenlehre: Herr 
Seit länger als einem Jahrhundert als ſtarkſtes eiſenhaltiges Mineralbad Europcs 


Fi i.Rohrli Ein Dominſum fucht eine durchaus tüchtige, , Konfikorialrai Dr. Goebel 
Ein Brennerei⸗Lehrling Ein Domintum fügt eine Ducchaus thtige,|s4."Sauri-Hirge. Sonntag den 10, ul, 
rühmlichſt bekannt. Ausgezeichneter Heilapparat für Biutarmutb, Bleichſucht, Hyſterie, Nerven, 
ſchmerzen, Hypochondrie und andere chroniſche Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 


4 F 85 umfichtige, zuverlafſige, ſelbſtſtändige 1 
el&er die Dampfbrennerel erlernen will, fin. 5 N 5 Vormittags 9 Uhr, Adendmahls feier. — 
det bei mir Annahme. Lundwirthſchafterin Io cc redigt: Herr Prediger Herwig. 

reita 
HDautkran peiten und Frauenkrankheiten ıc. 8 
Reizende, riugs von bewaldeten Bergen des Teutoburger Waldes geſchützte Lage. Eni- 


Gora den 5. Jult 1870. . P an den 15. Juli, Abends 6 Uhr 
durch Medsnann Kıvoroger, Bolen,| goiteodienft: derr Fıcbigre 8 ig br, 
fernung von der Stadt Driburg 10 Minuten. Zahl der dürchgehends gut und elegant ein ⸗ 
erichteten Wohnungen und Salons durch Neubauten erheblich vermehrt. Die vorzüglichen 


Dreyer. Ziegendraße Ne. II, 3. Stock Ri : 
EI A che ind) dh N a —— Harniſonkirche. Sonntag den 10. Juli, 
Ein gebildeter junger Detonom, welcher“ Ein evangeliſcher Hauslehrer, Zormitt. 10 lipe: Herr Diviſtonsprediger Dr. 
urch 1 erwärmten Eiſenbader durch Faſſung neuer Mineralquellen faſt ums Doppelte 

vermehrt. 


a 5 r er * tei 3 
mehrere Jahre prakliſch in der Landwirihfchaft muſikaliſch, der bis Quarta vor⸗ 35 Sonntag den 10. Juli, 
Schwefelſchlamm., Salze und Süßwaſſerbäder. 
In der großen mit Kaufladen aller Art verſehenen Trink- und Wandel -Halle werden 


thätig geweſen, auch auf einige theoretiſche Vormſtt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein 
—.— dem Driburger Mineralbrunnen) Molken, Herſterbrunnen, ſowie ſämmtliche andere 


Bildung in feinem Bade Ansprüche wacht, bereitet, wird zum 1. Oktober ge⸗ A ; 
5 f 2 18 — 3 : Derſelbe 
wünſcht zum 1. November eine Anftellung auffſucht. Offerten find unter R. R. ag dr its eg Uhr: 
ineralmaſſer verabreicht. 

Reſtauration auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Badedirektion. Reinge⸗ 


inem größeren Gute, Notbfale k. 5 
— 1 5 ſchon bald ne er in der Exped. d. Stg. abzugeben. Fer Pater Kleinmänter. 
haltene Weine. Gute Küche. Table d’höte; soupers und diners à la carte. 
Morgens, Mittags und Abends bögmiſche Muſik. Kaffee-, Billard, Muſik. und 


In der Parochte der vorgenannten Kirchen 
angetreten werden. Fr.⸗Offerten unter U. K. 2 R N ; = 

ASO bejedert die Umnoncen-Espeition von) EN Wirthichaftsbeamter, |" getauft: S mania, > meistige Ber), 
Haaſenſtein K Vogler in Cöln. der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig ele 4 männliche, 6 weibl. Perf., 


Leſezimmer mit Bibliothek. a Für meine Lederhandlung ſuch⸗ ich eſmenſwird bei 100 Thlr. Gehalt ſofort verlangt. getraut: 4 Paar. 
Schöne Park- und Promenaden⸗Anlagen bis weit in's Gebirge, Vorzügliche Gräflich[Lehrling zum ſofortigen Antritt, Dom. Szrödka Die heute früh ½7 Uhr Morgens erfolote 
Sierte e "Rath Dr. Brück Die Verwaltung des Bades leitet dei — . M. Kutiner | bei Kurnik. lückliche Entbindung meiner 5 geliebten 
sunnenarzt; Beh. San Rath Dr. Brück. r e en eg leitet der] Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen jun⸗ Avis. — Emma geb. Goerlitz von den 


Adminiſtrator Vollmer zu Driburg, welcher jede nahere Auskunft ertheilt und Wohnungs], deutſch und polniſch sprechenden Deko. Fur einen jungen Mann, mit den nöthigen] Knaben zeigt Freunden und Berwandten, att 


und Waſſerbeſtellungen entgegen nimmt. nom b 5 i 
5 en. Gehalt 80 Thlr. und freie Station. | Schulkenntniſſen verſehen, beider Landesſpra⸗ leder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Eleganter Omnibus des Bades zu allen Zügen an der Eifenbahn, bezeichnet: Perſönliche Vorſtellung. Nertosche- chen mächtig, bietet fe Gelegenheit, pralliſch Greifenberg, den 31. Juni. 


Kurhäuſer des Bades Urg. 01e, Bahaſtation Ra oicz die Landwirthſchaft zu erlernen. Genelgte N. von Treskow. 


N Alter, Gutsbeftzer. IAbreſſen erbittet man poste rest. Jatocin 999.] Sonnabend den 9. d. M. finder das Som« 


24 S EHTEFETE 18. 7 merfeſt der Cegielskiſchen Fabrik im Viktortz⸗ 
Schöne Himbeeren, Johannis⸗ Einen Eehrl in Park ſtatt. Der Ausmarſch i um 2 übe 
und Stachelbeeren, mit den nöthigen Schulfennntnifjen wird zum ſofortigen Antritt fü ö 75 
e ird zum ſoſortigen tri Ur 7 3 in End, 
erſtere namentlich für Deſtillateure, zu haben] . 27 62 x g 5 5 = Poe 
im Garten Fifherei Nr. 3. u haben in hieſiges Comtoir geſucht. Adreſſen werden sub IM. B. in 8 aifon Theater Po. 
Hinterwalliſchei Nr. 7 am Damm find 
vom 1. October c. ab zwei Mittelwohnungen 
mit 3 und eine kleine Tiſchlerwerkſtelle 
zu vermiethen. 
FFF N 2 83 2 51 9 J. 59 1 gegen 3 ne at au ge fen, 2. 2 it fel = 
ne Parterre-Wohnung von 8 retenen Oelfarbendruck Verein Germania, das einge e 8 a mit feinen Launen. Shau 
Zimmern nebſt Nebengelaß wird in fre⸗ ieinen Ausdruck in hartnäckig mit der Unter ei enoſſenſchaft ſpiel in 5 Akten von Töpfer, BE 
N a en zum 1. zen — 5 82 58 71 Sanik Ordentliche 5 ni Direktion. 2 
zu miethen geſucht. erten werden su artikeln findet, habe ich als mein letztes Wort in 5 ar! Sehaejer. 2 
. H. . d. Exped. d. Ztg. erbeten. 8 folgende nackte Thatſache zur General- Verſammlung e n 3 
22 Burg Betelicelbe Runfterlagsbendtung| „pl Grund D4 5 32 Gier — Zu 
e Ecke der Schu 1 1 e Freitag den 8. Juli A 
a Etage pon S. P. Ehriftmann, Wielmete. 85 Montag, 11. Juli 1870, 8 a 
breit Zimmer, Küche nebſt Zubehör zu Der- bier, wurde unterm 1. Juli die für die Ger⸗ Adends 7½ Uhr, roßes Konzer! Br 


miethen. mania arbeitende Kunſtanſtalt ds Hen. Schulz im kleinen Lambert ſchen Saal. 


FT. ——. € A ae ̃ ̃ ——-——.— b U 1 ei „ und 
be t behaupten, daß es der höchſte und Sapiehaplatz 2. if ein Parterre⸗Lokal zum FF Tagesordnung. Vo rſtell ung. 


ſtellten Bilder („Am Eiger“, nach Preß) er- 
te Ausdruck der auf die Kunſt des I Comptoit ſich eignend vom 1. Oktober zuſſucht. Hr. Schulg ſandte ordnungsgemäß die.] ) Recheuſckafts erich pro J. Semefter 1870. 
Chemikers angewendeten Wiſſenſch vermiethen. 


aft iſt. de ſen Beſtellzettel an das bieffeitige Züreau 2) Ausſchluß von Mitgliedern (8 49 des Anfang 7 Uhr. 
Es hat mithin nichts gemein 1 V. 1. Okt. 4 Zimmer nebft Zub. uühlſt. 3 


1 


N . 


} Er & N ey = 
allein zur Welt» Ausftellung von 1867 


zugelaſſen, 
allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 


Vräparirt nach der Methode 

des Dr. Morel. 

Das EAU DES FEES (WVaſſer der 
Feen) hat das Problem der progreſſiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 


merauf S. P. Chriſtmann unter Ne 14.403]. Statuts). Sonntag den 10 Juli = 
eſundheitswidrigen und felbft gefährli- part. zu vermieten. als Mitglied des Vereins eingetragen wurde 3) Declaration des 3 41 des Statuts. Wiederholung des Jubelfeſtes vom 
en Präparationen, welche dem = 


ubli | Ten — — und als ſolchee gegen Erlegu:g des Iahreg-|4) Einfüprung des Conto Correntverkehrs. vorigen Sonntag. 
beitrages un 5 2 Bi F 5) Geſchäftliche Mittheilungen. 4 EA 
erhielt, deſſen Kunßwerth jever reelle Sach⸗ I * Prem 
Bee höher als 5 Thlr. bemeſſen wird.“ des a e be * Lamberts Garten. = 
nfiht der Beläge und Bücher ſtelle ich eingetragene Genoſſenſchaft. Sonnabend den 9. Jult c. 
Marti 


a 
Jedermann frei. > 
Wenn dem gegenüber behauptet wird, die Borfigender großes Konzert 2 
Bilder der Germania ſeien billig aufgekauft ũñłẽk;!«rä!ñũéé“S (Streich mufik) Br: 
und auch bei Herrn Chriſtmann und zwar] Dominium, ktöre potrzebuje zaraz zdat- Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 5 


wunderthätigen Waſſers gemacht. ji i fl zu Spottpreiſen zu haben, fo wird auch dem nego i uczeiwego Ekonoma polskiej Stolzmann, 
Für die Beförd erung von blodeſten Auge das hier vorliegende Concur- narodowosei 1 kawalera raczy 2 5 5 Temblioweki's r 


nie er. ARIS u h . > Ausw anderern via Bremen werden] renzmanöper klar werden, ohne daß es einer udzielié pod znakiem B. E. . poste 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des weiteren Ausführung meinerfetis bedarf Da frestante w Pozuaniu. Geſellſchafts garten. 
Auslandes. ee V „ Kleine Oerberftraß“ Nr. 7 
eder 2 . auptung gel üpften mähungen von ſelber. | ein goldener Man⸗ : r e ter 2 
Niederlage bei den Herren . Albreehts Aunoneen⸗Expedi⸗ Gegen!“ A der Befürchtung — e Verloren ſch 2 — 8 mische s . ua Turn⸗ und Eu 
tion in Berlin, Gr. Friedrichsſtraße Kaſſirers Kuntze aber, ich mochte mich mit]Bom Finder gegen Belohnung abzugeben in Steinſchläger Simon . ungar!iäen 


Wolff & Schwindt, Nr. 74, erbeten feiner. Vergangenheit beſchäftigen, bemerke ich der Expedition dieſer Zeitung. Anfang 7 Uhr. 


50, Spitalſtraße in Karlsruhe. Lin junger Mann, Secundaner, findet ſo. daß ich dies edenfo we jede weitere Polemit — 2 
Die Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung Oscar 


gleich ein Unterkommen als mit vorgeſchobenen Perſonen für unverträglich]? 
Deutſches Lehrlin mit der Ehre meiner Perſon und des von] 
ineral⸗Maſchinen⸗Schmieröl, 1 mir vertretenen Vereins erachte. 
in Lamberts Garten im großen Saale, 2000 Anſichten, täglich ge⸗ 
öffnet von früh 10 bis Abende 9 Uhr. Entree 7½ Sgr. 1 Billeis J 
1 Tolr. Abonnem. 1½ Thlr. Stereoskopenverkauf. Preisliſten gratis. ann. 
Billetverfauf in der Stadt bei Herrn Charles Kuausl, Schloßſtraße Nr. 4, 


lum täglich dargeboten werden. Seine 
gang D r tlich leicht; 2 5 2 2 8 Dame x find — 
em man Uns r 3 ober ab ckerſtra „(neben 
Haare und Bart fe in allen re verm. Näh. ed, RU 
uancen farben. Erſie Etage 4 Zimmer und Küche und 2 


Madame Sarah Felix Zimmer und Küche zu vermiethen. 
hat ſich 5 Verbreiterin dieſes wahrhaft IR. Leitgeber. 


I M 
das nie friert, die Maſchinentheile conſervirt in meinem Geſchäfte. Während der drei Lehr-] Berlin, 6. Juli 1870. 
ſich nur zu die em Zweck verwenden läßt, na- jahre bewillige ich ene Beihülfe von 100 Thlr Die Direction 
mentlich auch für Dreſchmaſchinen geeignet,] Czarnikau. des Oelfarbendrucbereins Germania. 


liefert A. Cad, lle a/ Saale - 
efer riöte, in Halle a./Saale H. Selle, Apotheker. C. Siber. (e 187) 


Oel- und Fettfabrik pro Zentner 15 Thaler. 
= 5 Amtlicher Bericht] Roggen Ip. 25 pr. Scheſſel „ 000 Hrn. J Pfd. per dieſen Monat 707 711 Kt dg. Juli do., 
Pörſen Telegramme. etündigt 100 Wiſpel. Ault 46, Jet, Auguß 43, Auguſt⸗ Sept. 47,772 1. Sept.⸗Okt 121724 U. Oi. n. 724. 5 
epl.-Ott 471 Herbfi 473 Dit-Nov. —. loko pr. 2000 Pfd. — . Rt. dz, per dieſen Monat 50; 5 
Spiritus [p. 100 Quart «> 3000 % Tralles]! (mit Faß) pr Malt | Jali-⸗Auguſt do., Auguſt allein 503 by., Aug.⸗Sept 504--50— #1, Sept 


68, Auguſt 168, Sept. 168, Okt. 154 
| 1 ——5— a Dez. 51 kf. — Berfte loko per 1750 Pfd. 36 45 Rt nach Qual. 2 
vn >] 34% Preuß. Staatsſchulpſcheine —, | loko per 1200 Pfd. 2431 Bit. nach Qual., 24292 , per dieſen Mond 
} 4% Bol. Pfandbr. 624 Gd, 4% Bol. Sientenbr. 84 8, 44% bo. Prov. | 274-272 bz, ein abgel. Koͤgſch 264 verk, Juli⸗Aug. do., Mur uſt⸗Sept. W 
i a Bank —, 4% do. Realkrebit —, 5% bo. Kreis-Dblig. 903 Br, 4% Märk.- dz, Sept.-Dit. 28 283 —3 bz, Ott.⸗Nov. 28 Br, Erbſen per 2250 
Poſ. Stammaktien 55 d, 4% Berlin-Börl. bs, —, 5% Ital. Anleihe | Pfd. Kochwaare 54 58 Nit nach Qual. Futterwaare 17-52 Kt, nach Qual, 
57 Br., 6% Amerikan. bo. (de 1682) 961 d, 5d Turk. do (de 1805) | — Leind! loko 12 Rt. Müböl loto pr. 100 Pfb. ohne Faß 4 f, 
40 Br, 5% Oeſterr. franz. Staatsbahn —, 8% bo. Södbarn (Bomb.) | per dieſen Monat 14 Br., Juli⸗Auguſt 13% l., Sept.-⸗Okt. 18-7 { 4 
| 107 Od, 74%, Kumär. Giſend⸗Anl. 63 Od. Okt.-Rov, do, Nov.-Deß do. — Petroleum rafftin. (Standard white) 
| 3 [Brisatberiät] Weiter: fhön iKeggen: flau Gekündigt | br Etr. mit Paß Ioko 74 Ni, per dieſen Monat 77 Jult.uguf de, 
| 100 1 5 1 2 er Br., 5 do, Auguft⸗ Sept. 17. 8000 7 bz, Sept« Okt. 74 ., Okt. Nor 75 655 
N 474 bz. u. Br., Sept. Okt. 48 7, u. Gd. . 75 . 
! &pirliass niedriger. pr. Tui 168 dr. u Br., Juguft do. Sept. do., Ii per dieſen Monat 161% — f ba. u. Gb. 165 Bo. IultMuguk do., Hug 
Okt. 155 dz., Br. u. S8. Sept. 161 — 1 58/161 Br 168 Gd., Sept. 168 bz. u. Gb., 163 Oli. 
Be — 100 Liter à 100 % = 10,000 % mit Faß 18 Rt. —4 Ser. bi > 
Berlin, 7. Juli. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiritug- | 17 Mt 13-16 Sgr. bi. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 . 4 Rt MO 


; — er 8000 % nach Tralles, frei bier ins Haus geliefert, waren auf hie | w 14 Rt. Roggenmehl Rr. 0 33-35 Rt., Nr. 0 u 35-34 Mi. 
2 een Plage a a: 1 to Cir. unverſt exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. O u 1 pro — 
1. Juli 1870 . 17-4 Rt. 5 3. nel. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 195184 Sgr z. Jul 
Er Se . 186% Rt. bz. Aug - Sept. 3 Mt. 201194 Sgr. 5, Sept.⸗ Ott. Rt. 20 Sgr 5g, Oel, 
8 . 5 171/44 Rt. bz. obne Batz Nov. 3 Ne. 20 Er Br. 5. 80 
- 333 . or 174-4 Rt. bz. 8 Stettin, 7. Juli. [A tliger Bericht.] Wetter: leicht bewölkt, 
883 t 3 Rt. bz. 1 5 windig. + 17 ht Barometer: 28. 3, Bin. . . — Beten a - 
T a 7 2125 Pfd. loko gelber geringer 674 70 Rt., beſſerer 73-744 Kl., fem 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 6-78 Kt, 1 Ladung vorpomm. 78 z, bunter und weißer 72— 78 , 


SE Produkten - Börfe. S. Kos gen e . 78-765 da, J, Br, e bade pc. 2000 f 


hs 88 ‚pP 
Berlin, 7. Jul. Wind NW. Barometer 282 Thermometer: | 504 Rt, Slyfd. 51—51 N., feinfter bis 52 Ri. abgel. Aumeld. 9 
17° +. Witterung: bewölkt. Roggen war heute in ſehr gedrückter | per Juli u Juli⸗Auguſt for 493 5 Sept. Okt 52} Hr 8 en 
; Haltung und Käufer konnten merkliche Konzeſſtonen er wingen, dabei mar lahr 62}, 51 5, Br u. Sd. — Gerfte fill, p. 1750 d pomm, Iolo 81 
— der Umſatz aber ſchwierig, denn es fehlte an Reflektanten gegenüber reich-] —42 ie, märk. 41-43 Ni. Hafer matter, p Pfb. lolo 20 3 
lichem Angebot Loko if das offerirte Quantum heute ſehr groß geweſen; | Rt, pr 47/50 pfd. Juli 314%, Jull⸗Auguſt 501 Kr - 
— ng daben weit entgegenkommen müffen, um hinreichend Käufer ante | Sr. u. b. — Erbfen wenig verändert, p. 2250 Pfd. loko Futter. 


en. Gelündigt 17,000 Cir. Kündigungepreis 40 N. — Roggen Rt. Koch 53—54 Net., pr Jult August Futter⸗ 5 Winterrühen 
— mehl . . verkauft. Belündigt 2500 Cir. Kündiaungspreis 3 Rt 19 | loko pr. 1800 SR 100. 105 Rt., rer 1058: — üb an 

Pörſe zu Poſen Ser. Wel zen ohne weſentliche Aenderung. Getündigt 4000 Etr. Kan- | verändert, loro 144 Mt. De, pr. Juli 38 87, Iull-Auguf 13} Wr, Se 
. 0 digungspreis 71 Mi. — Hafer loko etwas feſter. Termine höher doch | Dit. 13 bz. 13 d. — Spiritus flau, loke obne aß 64 Rt. Be, 
a am 8. Juli 1876. matt zum Schluß Getündigt 6600 Cir, Kändigungspreis 7 Mt — | Full-Mugu 16 by, 4 Se., Yuguf-Sept. 5 , Sept. 7 . 


H 
oſener 4% neue Pfandörlefe 70 bz.) bo. Rentenbriefe] Rüböl flau und billiger erlaſſen. Für Spiritus find Preiſe etwas | — Angemeldet: 200 W. Roggen — BRegulirungspreife: 2 
64 d., do. 5% @iabtoblig. — 5 12 Bantnt. 76 Gb, Rumänier —. gewichen. — Weizen loko pr. 2100 Pfd 68--78 Rt nach Qual., pro 2000 77 t, Roggen 50 Fk, Rand a Rt, Spiritus 16 Ai. ah 1 


ie ur 


loko 71 Rt. bz. 9 br, Sept. Okt. 7, u bz. u. Br., ot der, 47 65. 
75 Br., Januar 8 (Oſtſ.⸗Btg.) 
Sreslau, 5 Juli. — Produkten ⸗ N Roggen 
(P. 2000 Bfb.) unverändert, pr. Juli u. Jult:Auguſt 475 bz. 4. S/ S401 
Sept. 487 Br., 1 &b,, ae 494 bz, Okt.⸗Nov. 50 Dr., Sers 293 
em eizen pr. Jult 70 Br. — Gerſte pr. Blue 1 
pr. Juli 45 Br. Sabre wenig Geſchäft, p. 90 Pfd. 5 57—6 Sgr. 
Butterwänre 4852 — Rüböl 19 4 Ioto 154 Br., pr. Jul 
238 St. Jali⸗Kuguſt 151 Br., Sept.⸗Okt. Br., Okt Nov, 
Br., Non. Dez. 131 Be. — Rent, u * unverändert, pro Ctr. 67-70 
— Leinkuchen feſter, pro Ctr. 8 Spiritus 100911 Ioto 
164 Br., 165 155 pr. Juli N Juli Te 165 Br., 0 Sept. 16% 
58. Sept.⸗Okt. 1 ur Okt. Nov. 15 bz. u. Bir. — Stat ohne Mnſel, 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Breslau, den 7. Juli. 


reife der Gereglien, (Geſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion) 
feine mittle ord. 


ine 

Weizen weißer 8790 85 7582 Sgr.). 
do, gelber 587 83 75-822 re 
Roggen 60—61 59 57-58 (5 
Gerſte 48—49 47 4-36 . 8 
ee (cc Mb 33 1-82 „„ 
n 5660 3 46-50 J 
1435 


( 

Bromberg, 7. Juli. Wind: Welt. Witterung: un 1 7 
11 +, Mittags 17. Weizen 120 —122pfd. 62 —64 T 
22 28pfd. 65.68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, Kine l abe: Notiz 
— Roggen 120—125pfd. 44—45 Thlr. pr. 0 Pfd Zollgewicht — 
Serſte und Erbſen ohne Umſatz. — Bpfritus ball pi Tele. 


tember » Bene 9 9 ne in Mt. Banko 108 168 00 d., pr. Ok. 


7 Novbr ME. Banto 109 Br., 1 a und 
Leet fen. uch unverändert, lete 31, pt. Ditober 274. Spi⸗ 
ritus füll, pr. Juli 81 211, pr. Auguſt- Sepibr. 


und pr. 
9 ut 1 ee 1755 „au f „Belt roleum unperänbert, Standard 


7. Juli, Naas Mens 170 uli 117, 00, pr. Sep⸗ 
tember « Dezember 110, 245 pr. Januar⸗ April 109, 50. Mehl pr. Juli 
71, 0, 1 850 Auguſt Pr pr. September Driemder 69 176. Spiritus 
pr. Juli 5, 00. r isn 


rn Beobachtungen zu Pofen. 
Datum. Stunde . Te Therm. | Wind. | Wolkenform. 


Paris, 


7 Juli 1193 15°2 WNW e St. 

7. 8. 10 25 * 22 "alt 1251 ® 0-Iiheiter. St, Ou. 

8 » Morgs. 61 28° 0% 58 1102 W O- eiter. St, Ci- cu. 
Wa affer 12 der der Warthe. 


Bofen, am I ! eine i 4 dub Era 


2 


W — vi 5. Fun 1870, 


5 reis. 
| Högfer 1 * Niebrigſter 
I S. M N. S NN. d. | 


Regierung die Ue 1 
halten des ſpaniſchen Miniſteriums an der Kandidatur des Prin⸗ 


Nachtrag. 


Breslau, 7. Juli. Die ier Schulfrage ſcheint ihre 
vorläufige Erledigung Bag im Sinne der „Prov.⸗Korreſp.“ fin⸗ 
den zu ellen. W Wie die „Schleſ. a 
giſtrat die kürzlich mitgetheilte Eröffnung der Regierung in dieſer 
Angelegenheit bereits dahin beantwortet, daß die Kommune Bres⸗ 
lau zunächſt darauf verzichte, mit der geſtatteten Eröffnung der 
in Ausſicht genommenen Lehranſtalten vorzugehen, nachdem man 
aus den Mittheilungen der Regierung nicht habe erkennen koͤn⸗ 
nen, daß die Auffaſſung der Breslauer Stadtbehörden in Bezug 
auf den religiöſen Charakter der projektirten Schulen von der 
Regierung getheilt werde. 
PPT 


Telegramme. 

Paris, 8. Juli. Der „Konſtit.“ ſtellt den Abbruch den 
diplomatiſchen 2 . — mit Spanien in Ausſicht, ſobald die 
erzeugung gewinne von dem hartnäckigen Feſt⸗ 


zen von Hohenzollern. Was Preußen anlangt, meint das Blatt, 
ſo genüge es nicht, zu ſagen, Preußen ſtehe der Kandidatur fern. 
Wie Louis Philipp dem Herzog v. Nemours die Annahme der 


verntmmt, hat der Ma I 


e eee der e — belgiſchen Krone, England dem Prinzen Alfred, Rußland dem 
———ů end Big) N une RE m. 3 6 2 a7 0 2 20 — Herzog v. Leuchtenberg die Annahme der griechiſchen Krone und 
Telegraphiſche Börſenberichte. 8 ee : 425 22 6 20 — | Napoleon dem Prinzen Murat die Annahme der Krone Neapels 
weten, g: Sult, Aach 1 Ude. Weiter (kön. Welgen feR, | Rongen, [ih : 6 er 1 18 — nicht geftattet habe, 0 müſſe Preußen dem Prinzen von Hohen | 
04) Beamag e ge dn 375 5 Rebe 9,1, männl . Ordinate 8 125 6 - 1 25 | zollerm unterjagen, die ſſch un Krone anzunehmen. Die fran⸗ 
J ̃ v1. , ᷑ ͤ A.,, Ei 
oko 20. ein „ — a . — r m ' 
Sagi a en ru wen e i afe fin = 8 . 1 3 6; 1 5 5 u, 5 ere. Das Gerücht von ni 3 Enthebung ee Be 
n pe n eber ö 55 7 5 5 5 1 f ſchafters am preußiſchen Hofe enedettt, iſt, wie das Bla 
November 5 döl lolo 154, t 16h, 5 Fa . 126 — 125 — 124 - ‚ iſt, 
Stister 155. Fink unten. e be Sees T eee, U 25 — 3 — 3 18 — berficert, völlig unbegründet. 
> 3 ET Petroleum unverändert, Standard whſte Toto . . den . E 2 Tur 2 = * — ] London, 8. Juli. Auf die Interpellation, bezüglich des 
4, pr. September 6 . A TTS TI ineſiſchen Vertrages, erklärte Otway, die Regierung empfehle 
7. Juli, 4 Uhr. Setreidemarkt. Bil aps „„ eee 2 
den ah Renee lolo fan, Gehen auf 8 nee, Dos 35 Buchweizen . 70 > 122 6 1/21] 3] 120 — nicht die Ratifikation. Die Regierung erhielt keine Beſtätigung 
Zeigen pr. Juli 5400 Pfd. nette 127=pfd. 15 sten. Br., 1 artoffel . MW 4 23 +] - 22 —— 20 — | der engeblichen Ermordung von Engländern und Fran 22 
S., de. 425, pid. 129 Br. 12 @b., pe. Julk-Augu 127. pfb. 2000 Iden 5 W Si ee uee — — — [Peking. Bruk erklärte, die Regierung müſſe die Ge ee K 
Ba AR Sage E e en de e e Dre für dieſen Jahr zimückzichen. 5 
nl 7 * 2 ee le 24 = 
in Mk. Banko 150 Br., 1400 4 — 125.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Baänko Röbtder 34 der Gentner zu 100 Pfund — 1141-11 — ' Madrid, 8. Zul, Die Regierun überfandte dem Ei 
144 Sr., 142 Gd., pr. Oktober⸗Rovember 127, pfb. 2000 ee a p ß (EI manenten Ausſchuß der Cortes den Brief des Erbprinzen von 


Santo 151 Br., 150 &b., do. 125, pfd. 2000 Pfund. I. an 
Hr., 143 3d. Rogg en pr. Juli £000 gbd 


8, 
alt Guguſt 2009 Pfd. in Mk. Bante 100 er 3 2 Ser 
Breslau, 7. Juli. In Folge des bedeu⸗ e es der Ba- 


riſer Rente und ſtarl herabgeſetzten Wiener Kurſe machte Blaue an heu 
tiger Börſe noch weitere erhebliche Fortſchritte und find namentlich öſterrei⸗ 


Hohenzollern, worin derſelbe ſich bereit erklärt, die N 2 
anzunehmen, falls die Cortes ihn wählten. 


n Vormittege. Vor der Bö 25 — 
Telegrapbiſche # nden für Fender dre in 12 Haltung r z gebende W — 5 " 


ew 3 dane 5 1 are a Paris, 7. Zuli, Nachmittags 3 Uhr. Sehr Welt Kredit foncier 
| Bruffien mit 193 Sees. Pr 


tigung. In a e 1 vom 4 4 i m 100 9 1 bel ber der 
Beust a 5 — 25 iter. 


chiſche Kreditaktten und Lombarden ee 5 Thlr. pr. Stück zutuckge · 18 lußkürſe. Kol, Win. . Anl., pro 1882 9 Türken —. ämte gehandelt. 1 
gangen. Auch abe Aae eee fer. lere, mit er 852 er Be ut) Fri . en ie ie a —. 2860er ( kurſe) J pro; 1 1. 25. Italteniſche ö proz. Rente 56, 80. 5 
rikaner waren merklich billiger offerirt. Ber ult. fix: e Oder Looſe 784. 1Bhder, Logſe — Lomdarde ki Aan Rod ford 67, | Deſterreichiſche St.-Kifend.⸗Aftien 7 47, 50. do. Nordwe bahn — — Ne. 
975 bey., Lemdarden 1065-106 bez, öfterreiß. Kredit, 140 f- be, Amer.] Georgia... Beninfular 68 10 Spa fu 6 ei. dit. Mobilier- Uttten 225. 60“ Lombarviſch⸗ Sifenbepr,etkn 403, 75. de. 


Prlorſtäten 233, 00. Tabak Odligatſonen ——. 3. Ruſſen —; 


Wien, 7. Jul], 90 m b proz ‚Türe 
1 * ken 49, 00. Neue Türken 307, 50. G proz. Ver. St., pr. 1882 n 4 


Silber «Rente —, —, 


1 7 


kaner 903 bez 
| 1% 382,20. € 


orflalen gekündigt: 5000 Ctnr. Roggen und 10,000 Quart 


Spiritus. 2 —, —ı Gafltzier 239, 25 den, ur ömifche bann —, —, | pelt) 1028. F 
Unkontraktlich erklärt: 1000 Cinr. Roggen Ne. 1055. All. — 166606. 
VV Sr, & Ken 118. g bend e 20 „00, 186 6k mn, 1 ud iR 
. B. do. 2. an 14. 15 e 2 — * re 7. Sul, Rad er nee 44 0 220 5 
Fe e . de 10. NW. Real, Ode Alf Sah S ler. FOR 905 50 Bal Upg. Meade Obi. ‚Somkarden.1b}. anne ene 1439,32, e 111 
n bg. resten Schmeſd geld. 109 B. bo. neue — N Anlelhe 11 3. proz. Verein. St. br. 1882 90 fl. fhnges 100 85,081 (&bnahme 6,192,966), 
Lit, A u. O. 170) bg. Lit B. —. Rechte Oder · Ufer ‚Bahn 90. 8043 u 7. Jult, Pen 10 Uhr. Auf dem Venia „b, vaten 395,762, 431) bnohme 3], 51 681) ders. 8 


Rente 70, 76 Es herrſcht 
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